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Die Folgen der Diktats -Politik.
Rücktritt der Reichsregierung . — Karl wieder in Ungarn . - Jugoslawien mobilisiert.

Was seit zwei Wochen in der Luft lag und am Samstag Vor-
bereits gewiß schien, ist am Samstag Abend eingetreten:

Kabinett Wirth hat dem Reichspräsidenten seinen Rück¬
tritt angekiindigt . Damit erntet die Diktatspolitik der Entente,
mas von der Aussaat der Machtsprttche nicht anders zu erwarten >
Zar bei Erfüllungswillc,  der Herrn Dr . Wirth und
keine Regierung durch bas Londoner Ultimatum und den Wunsch,
die Folgen seines Diktats von Deutschland abzuwenden , in den
Sattel hob, hat sich nach dem Genfer Diktat und der durch den
iranMschen Ministerpräsidenten ausdrücklich verkündigten Ab-
lirM die militärischen  Sanktionen auch jetzt nicht auf-
' beben als undurchführbar  erwiesen . Die Regierung
Wirth der so oft das Vertraue » der Ententestaatsmänner aus¬
gesprochen wurde und deren Stabilisierung selbst französischen
Politikern als gleichbedeutend mit der von ihnen gewünschten
Erhaltung der Demokratie in Deutschland schien, hat einsehcn
müssen daß ihre Rechnung mit der wirtschaftlichen Einsicht, der
volttischen Vernunft und dem Gerechtigkeitsgefühl unserer ehe¬
maligen Gegner ebenso verfehlt war , wie bas Bauen aus die
Worte Llopd Georges und anderer , und sie zieht deshalb mit
ihrem Rücktritt die notwendigen Folgerungen aus der Ver¬
ewigung der Diktakspolitik . ' . , fljr

Wir wollen ihr keine Steine nachwcrfe », denn sie hat sich
redlich bemüht , ihre Ziele zu erreichen , und eS war noch nie
eine Schande, auf die Ehrlichkeit und Vernunft eines Gegners
zu bauen, und wir können nur bereits Gesagtes wiederholen,
wenn wir die Verantwortung  für die chaotische Lage der
Gemeinschaft jener Kulturvölker zuschieben, die noch immer der
Meinung sind, mit Gewalt das seinnervjge Weltwirtschaftsleben
'wieder in Gang bringen und den Frieden Europas durch Miß¬
achtung der Gefühle und geheiligten Rechte der Völker erhalten
zn können. Und darüber hinaus können wir nur hoffe», daß
wenigstens in Deutschland sich Männer findet werden , die über
selbstsüchtige Partei - und Sonderinteressen die Vernunft und den
Gedanken siegen lassen , daß es zur Stunde mehr denn je darauf
ankommt, eine große , geschlossene Front aller Ehrlichen und
Vaterlandsliebenden zu bilden , die mit klarem Blick und festem
Willen die berechtigte Erregung des Volkes aus der Gefahren¬
zone herauslenken , in die der Fehlspruch der Völkerräte von Genf
sie mit Gewalt und gegen unseren Willen geführt hat.

Nicht nur uns geführt hat . Denn es wäre töricht , zu leugnen,
daß das neue Abenteuer des wortbrüchigen Habsburgers nicht
letzten Endes seinen Ursprung ebenfalls in der Unhaltbarkeit
der Diktatspolitik hätte . Wäre bas Chaos nach den verschiedenen

- gewaltsamen Friedensdiktaten nicht so groß , hätte einer dieser
Verträge tatsächlich Ruhe , Frieden und das Gefühl der Achtung
vor dem gepriesenen Selbstbestimmungsrecht der Völker und der
Gerechtigkeit des Spruches verbreitet , so hätte es der Gatte der
ehrgeizigen Zita kaum gewagt , wenige Monate nach dem miß¬
glückten Osterausflug unter Bruch seines dem schweizerischen
Bundesrat gegebenen Wortes nochmals in Ungarn eiumfallen.
Hätte cs auch das laut Friedensdiktat an Oesterreich fallende
Burgenland nicht gewagt , allen Drohungen der Entente zu spotten
»nd den Boden für den Eroberungszug des abenteuerlustigen
Herrschers zu ebnen , dessen Husarenstreich im Flugzeug die
schwach solidierten Zwangs -Staatengcbildc Sübosteurovas in un¬
geheure Erregung verseht und schwerste Kämpfe befürchten läßt,
da diese Staaten schon be ! dem Gedanken an die Neubildung einer
ösierreichisch-nngarischen Monarchie ins Wanken geraten.

Es ist ebenso gewiß , daß das unstreitig kühne Abenteuer des
Habsburgers in vielen deutschen Kreisen Sympathien für den
treulosen dercinstigcn Bundesgenossen wecken wirb , wie es gewiß
ist, daß dieser Streich , falls er gelingt , den Zusammenbruch der
Diktatspolitik der Entente bedeutet . Sie hat bis zum heutigen
Tage der Welt und den Menschen den Frieden nicht zu geben
vermocht. Trotz aller aus gewaltige Machtmittel gestützten Dik¬
tate ist in Kleinasien , in Marokko , in Indien Krieg , steht das
deutsche Volk vor der Verzweiflung , ist die irische Frage nicht
gelöst, der Bolschewismus nicht bezwungen , ermordeten kom¬
munistische Ausrührer in Portugal das Ministerium , spottet Karl
von Habsburg und Ungarn der Befehle der Alliierten . Sodaß
nur di- Frage bleibt : „Wie lang - sollen diese Versuche mit un¬
tauglichen Mitteln noch fortgesetzt werden und wann wird den
Sicgerstaaten die Erkenntnis kommen , daß Europa nicht mehr
am grünen Tische zerteilt und zerstiickelt werden kann , ohne daß
der Weltfriede dauernd in Gefahr ist und das Chaos in allen
Maten zu siegen droht ?" H . Gz.

Die Demission der Negierung.
Berlin,  22 . Okt . Der Reichskanzler  hat dem Reichs¬

präsidenten heute abend 7 Uhr die Demission des Kabinetts mit
folgendem Schreiben überreicht:

Herr Reichspräsident ! I « schwerer Stunde hatte sich das
Agenwärtige Kabinett entschlossen, die Verantwortung für die
Durchführung des Ultimatums zu übernehmen . Fünf Monate
long hat es eine Politik geführt , die getragen war von dem
Gedanken, di- Stellung des Deutschen Reiches zu den Alliierten
zu verbessern und durch den ernsten Willen , in der Ersüttung ver-
Möglicher Pflichten bis an die Grenze der Lcisinngssähigkeit zur
Wiederherstellung Europas beizutragcn . Es hat die dem deutschen
«olkc auscrlcgten , überaus schweren Leistungen erfüll  t , ins-
vejoudere den ungeheuren Barbetrag von 1 Milliarde Goldmark

August abgetragen . Die alliierten Staaten haben dir
Erchllung der deutschen Verpflichtungen , vor allem die Durch¬
führung der Entwaffnung , die unter großen Schwierigkeiten sich
vollzog, anerkannt . Es durfte erwartet werden , daß im Hinblick
ll«f Deutschlands Anstrengungen und aus sein ernsthaftes Bc-

' “ seinen vertraglichen Verpflichtungen treu z» bleiben , die

dem klaren Ergebnis der Abstimmung „ntcr Fremd¬
herrschaft fallen . Niemals wird das deutsche Volk diesen Verlust,
den es wehrlos hinnehmen muß , verschmerzen . Obwohl das
Kabinett nach wie vor überzeugt ist, daß nur das ausrichtige Be¬
streben aller Teile , die vertraglichen Verpslichtungen zu erfüllen,
die politische und wirtschaftliche Wiederherstellung Europas er¬
möglicht , ist cs sich doch vollkommen klar darüber , daß die Grenzen
der deutschen Leistungsfähigkeit und ErMnngsmöglichkelt durch
bas schlesische Diktat sich erheblich verringert  haben »nd
daß somit für die Politik des Reiches eine neue Lage geschossen
ist. In Würdigung dieser Tatsachen hat das Kabinett beschlossen,
den Auftrag zur Führung der Regiernngsgeschästc in Ihre Hände,
Herr Reichspräsident , zurückzugeben . In Ausführung dieses
Beschlusses habe ich die Ehre , Herr Reichspräsident , Ihnen die
Demission des Kabinetts mitzuteilen.

gez.: Der Reichskanzler Dr . Wirth.

An die ttcberrcichung der Demission schloß sich eine längere
Aussprache über die politische Lage an , in deren Verlauf der
Reichspräsident den Reichskanzler ersuchte, mit den übrigen
Reichsminijtcrn die Geschäfte zunächst weiter zu führen . Damit
erklärte sich der Reichskanzler einverstanden.

Parteiführer beim Reichspräsidenten.
Berlin,  23 . Okt . Der Reichspräsident  cmpMg im

Laufe des Tages zu Einzelbesprechuugen über die politische Lage
den Rcichstagspräsideuten L ö b e, vom Zentrum Dr . Spahn
und Dr . Marx,  von de» Sozialdemokraten Müller und
Wels,  von der Deutschen BolkSpartet Dr . S Ire sein an » und
Kempkes,  von den Timokrateu Dr . Petersen  und Koch
und von den Unabhängigen Dr . B re i t s che i d und Cr i spien.
Eine völlige Klärung der Lage wurde bei den Besprechungen
noch nicht herbeigeführt . Die Verhandlungen werden morgen
fortgesetzt.

Ein Geschäftsm'misterium?
Zu den gestrigen Besprechungen der Parteiführer mit dem

Reichspräsidenten , die noch zu keinem greifbaren Ergebnis ge¬
führt habe », wird weiter gemeldet:

Die Demokraten  verharrte » aus ihrem Standpunkt,
an keiner  Neubildung der Regierung auf der bisherigen
Grundlage teilzunehmen . Sie wollen sich nur an einem Ka¬
binett auf breitester  Grundlage beteiligen . Der Einbe¬
ziehung der Deutschen Volkspartci  steht aber die Tat¬
sacke entgegen , daß diese an ihrem FraktionSbeschlutz sesthalten,
auch die Entscheidung eines Kommissars zu den deutsch-polnischen
Verhandlungen über bas Wirtschaktsabkommen abzulchnen . Ein
etwaiger Man . ein Kabinett nur ans Vertretern des Zentrums
nnd der Sozialdemokraten zu bilden , würde an dem Widerstand
des Zentrums scheitern . So bliebe , wie das Blatt schreibt , nur
der Answeg übrig , ein Geschäfts Ministers um  zu bilden,
wenn nicht ein Umschwung bei der Deutschen Volkspartei eine
Losung der Krise hoffnungsvoller machen würde.

Späte Einsicht.
London,  24 . Okt . Zu dem Rücktritt des Kabinetts Wirth

schreibt „Observer " , es sei im Interesse der Vernunft zu wün¬
schen, daß Wirth wieder ans Ruder komme. Dies lieg : sehr im
Interesse Deutschlands . Wirth sei die bei weitem stärkste und
fähigste Persönlichkeit , die Deutschlands Nachkrieaspolitik auf¬
zuweisen habe . Es liege auch im Interesse Europas , daß Wirth
im Amte bleibe . Wenn er aber zurückkehre, so müsse dies not¬
wendigerweise eine abgeändertc  Politik bedeuten . Der ober-
schlesische Entscheid berühre fundamental das gesamte
Problem der Reparationen.  Das Problem in seiner
neuen Gestalt  werde früher oder später ins Auge gefaßt
werden müssen . Selbst wenn Deutschland es nicht aufmerfe , so
würden die Alliierten durch den Druck der Tatsachen bald ge¬
zwungen werden , dies selbst austuwersen.

Französische Stimmen.
Paris,  24 . Okt . Das „Journal " schreibt zur Ministerkrise

in Deutschland , cs sei sehr schön, gegen eine Entscheidung zu pro¬
testieren , die man nicht verhindern könne. Ein Protest sei aber
kein Regierungsprogramm . Man müsse also in Deutschland zeigen,
daß eine Mehrheit vorhanden sei, einen offenen politischen Kampf
gegen die Alliierten zu wagen.

Heros schreibt in der „Victoire " : „Wenn die Volkspartei
ohne ein sozialistisches Gegengewicht Herr würde , so würde die
Spannung zwischen Deutschland und Frankreich alsbald wieder
einsetzcn , und das bedeute bei der ersten Verzögerung in den
deutschen Zahlungen die Besetzung des Ruyrgebietes.
In diesen entscheidenden Stunden liege das Schicksal Deutschlands
ln den Händen der deutschen Sozialisten ."

Der „Gaulois " fragt , ob man schon die Maßnahmen geprüft
habe , die man ergreifen müsse, wenn Berlin sich weigern würde
Delegierte für die Wirtschaftskommission zu ernennen . Deutschland
müsse wissen , daß es , wenn es die oberschlesischeTeilung nicht an¬
nehmen würbe , damit alle Rechte  auf die Gebiete ver¬
lieren  würde , die ihm zugesprochen  worden seien.

streben, , . . ,, w ,_ =
Setzung der Ruhrstädtc re stlos aüfgehoben  und hinstcht-

Abcrschlesirns  eine Lösung gesunden würde , welche
?c®. Rechtsempfinden des deutschen Volkes »nd der Oberschlc,,er

künftigen friedlichen Bczichungen zwischen den curopä-
Rationen entsprächen . Statt dessen ist rin Diktat  er-
durch welches nicht nur weite Flächen des oberschlcstschen

msl » 1 ^ " bcrn auch blühende deutsche Städte , der weitaus «ber-
SK Teil aller Bodenschätze , vier Fünftel der Verarbcitungs-
l , * btt deutschen Heimat entrissen werden sollen. Ei » groger

an Polen fallenden Bevölkerung ist deutsche  n Stam-
s . i ^ ^ Eutscher  Sprache und soll entgegen dem
^rtdfthestimmungsrecht  der Völker und entgegen

Die Heimkehr der amerikan . Besatzung
Washington,  28 . Okt. sWolff .) Reuter meldet : Die

amerikanischen Truppen am Rhein , die gegenwärtig 13 500
Mann stark sind , sollen bis Mitte März 1822 allmählich bis auf
etwa die Hälfte zurückgezogen werden.

Vergebliche Liebesmüh.
London,  24 . Okt . Der Rem-Yorker Korrespondent des

„Daily Express " will erfahren haben , daß in Washington die
Frage der Einladung Deutschlands zu der Ab-
rüstungSkonferenz  erörtert wurde , um eine befriedigende
Vereinbarung zu erzielen , die die Zurückziehung allre
alliierten Truppen  vom Rhein gestatten würde . ES
verlaute , daß Amerika birken Vorschlag lehr billige.

Karls Llngarnfahrt.
Karl von Habsburg ist in Begleitung der Königin Zita und

dreier Personen seines Gefolges mit einem von einem Deutsche«
geführten Jnnker -Flngzcug der Schweizer Adastra -GescNschast,
das für einen Flug nach Gens gechartert war , am Samstag früh
in O e d e n b u r g in Wcstnngarn elngetrosfcn . Hier leistete ihm
das Militär sofort den Treueid »nd wurde mit der Bahn nach
Budapest ahtransvortiert.

Der Wortbruch des Monarchen.
Bern.  28 . Okt. Amtliche Mitteilung des Schweizerische«

Bnndesrates . König Karl von Ungarn hat am Samstag , den
22. Oktober 1821 , dem Bnndcsrat schriftlich mitgeteilt , daß , wie
er behauptet , seine ungarischen Getreuen  ihn unter Darlegung
schwerwiegendster Gründe seiner eidlichen Pflicht gemäß ausgr-
sardert hätten , mit der Königin unverzüglich nach Ungarn znl
kommen . Der König und die Königin haben am 28. Oktober
gegen Mittag die Schweiz von Dübendors aus in Begleitung
von drei anderen Personen im Flugzeug verlassen . Der Äundes-
rat stellt bei diesem Anlaß erneut lest, daß der König sich a *
18 Mai in Hcrtcnstein verpflichtet  hat , sich jeder politische»
Tätigkeit zu enthalten nnd dem politischen Departement vor
jeder beabsichtigten Abreise mindestens drei Tage vorher Kennt¬
nis zn geben . Am 5. Oktober 1821 hat der König den Anlaß
einer Aussprache benutzt , um durch einen besonderen Beauftrag¬
ten nochmals erklären  zu lassen, er erachte sich durch die
am 18. Rai 1921 ihm in Hcrtenstein unterbreiteten und von ihm
angenommenen Bedingungen immer noch rückhaltslos ge»
b u n de n . Der Bnndesrat sieht sich demnach zu seinem riesen Be¬
dauern zu der Feststellung  gezwungen , daß der König durch
seine Handlungsweise das gewährte Asylrccht mißbraucht
»nd insbesondere sein Versprechen gebrochen  hat , in¬
dem er die Schweiz ohne die ausbebimgene Anzeige verlassen hat.

Ein Kämpf bei Budapest?
Wieg,  28 . Okt. Das Wiener Korrespondenzbüro meldet aus

Budapest:  Seit den frühen Morgenstunden ist in der Um¬
gebung von Budapest eine Schlacht im Gange . Von Zeit zu
Zeit hört man dumpfen Kanonendonner.

Karl siegreich?
Preß bürg,  24 . Okt. Meldung des Tschecho-Slow . Presse-

büros .) Um 8 Uhr nachmittags wird aus Budapest gemeldet:
Die Scharmützel bei Budapest zwischen den beiden Parteien
dauerten bis um 11 Uhr vormittags an, woraus ein Wasfenstill-
stand eintrat . Es gab auf beiden Seiten Tote nnd Verwundete.
Ueber das Ergebnis des in Bndapest zusammengctrctenen
Mnisterrates kursiert das unverbürgte Gerücht, baß das Kabinett
Bethlcn znrückgetreten sei. Im Verlause der Verhandlungen
über den Wasfenstillstand hat sich Ostcnburg , der Führer der
karlistischen Truppen gegen Budapest , nm über 10 Kilometer
zurückgezogen . Indessen hat sich aber die Lage für die Regie¬
rungstruppen verschlechtert.  Die Ankunft Exkaiser Karls
wird jeden Augenblick erwartet . Ans der Donau kreuzen sranzö-
fische Monitore.

Budapest,  24 . Okt. Die Garnison von Raab  ist durch
Ueberraschnng dazu veranlaßt worden , dem König den Treueid
zu leisten . Das Raabcr Husarcnrcgiment ist verfassungstreu
geblieben.

Einspruch der Alliierten.
Budapest,  23 . Okt. Die Vertreter der alliierten

Hauptmächte  übereichten der un g a r i s che n Regie¬
rung eine Note,  worin unter Berufung auf den Schritt
cm 3. April der Beschluß des Botschafterrates vom 4. Februar
vorigen Jahres in Erinnerung gebracht wirb , demzufolge die
Restauration der Habsburger den Frieden gefährde.  Die
ungarische Regierung wird daher neuerdings aufgefordert , un¬
verzüglich Maßnahmen zur Entfernung des Exkönig»
zu unternehmen . Außenminister Graf Banffy  teilte den Ver¬
tretern der alliierten Hauptmächte mit , daß die ungarische Ne¬
gierung in dem heute Vormittag abgehaltenen Ministerrat be¬
schlossen habe , daran festzuhaltcn , daß Karl die Hcrrschcrrechte
in Ungarn derzeit nicht übernehmen könne und daher das Land
unverzüglich verlassen müsse.  Die ungarische Ne¬
gierung traf zu diesem Zwecke alle Maßnahmen . Sodann wieder-
holte Banffv den vorsprechenden Vertretern Rumäniens,
Südslawiens und der Tschecho - Slowakei  diese Er.
klärungen.

Maßnahmen der Kleinen Entente.
Prag,  28 . Okt. Ueber die heutige Ministerratssitzung wurde

cine amtliche Mitteilung herausgcgeben , worin es u. a. heißt:
Das Einvernehmen zwischen den Mitgliedern der kleinen
Entente  sei ein völliges . Die notwendigen Maßnahmen
wurden gemeinsam getroffen . Ebenso ist für eine weitere Aktion
ein völlig einheitliches Vorgehen vorgesehen. Der Ministerrai
beschloß, baß alle notwendigen Maßnahmen zur Tcilmobili-
sierung  zu treffen seien . Di - Regierung der tschecho-slowaki-
schen Republik und der anderen Regierungen der kleinen Entente
sind entschlossen , alles zu tun , daß das habsburglsche Problem
endgültig erledigt wird.

Der Ministerrai in B e l g r a d hat alle verfügbaren Truppen
an die Grenze geschickt und eine Mobilmachung mehrerer Jahr¬
gänge angeordnet . Die Regierung in Belgrad hat Abbruch des
Eisenbahnverkehrs zwischen Südslawien und Ungar « angeordnet.

Die Revolution in Portugal.
Dem „ Echo de Paris " wird aus Madrid gemeldet : Nach einer

Depesche aus Bito an die Zeitung „Jmparcial " erkläre ein aus
Lissabon angekommener ehemaliger republikanischer Minister,
daß die revolutionäre Bewegung einen rein bolschewt str¬
ichen Charakter  habe . Die erste Handlung der Negierung
sei die Freilassung der Mörder  des Sidonio Paes und
sämtlicher angeklagter Sozialisten gewesen. Man beabsichtige,
in Portugal eine Sowjetrepublik  auszurnfen . Der ehe¬
malige Minister habe hinzugefüat , daß der Pöbel in Porto das
französische und bas englische Konsulat , sowie die Banken zn
stürmen versucht habe . Der Divisionsfiihrer von Porto , Generar
Sv za Roma , fei mit seinen Truppen nach Lissabon abmarschiert,
um die neue Regierung zu stürzen.
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Die neue Grenze in
Oberschlesien.

Der Oberste Rat Lat bic Grenze für Ober¬
schlesien in folgender Weise festgesetzt: Die Grenze
folgt dem Lause der Ober von dem Punkte an, wo
bie Ober in Oberschlesien eintritt. bis zu ber Höbe
von NvobotsKan. Von hier aus wendet sie sich
nach Norbosten. sic läßt auf polnischem Gebiet die
Gemeinöen Hohenkirchen. Raschütz. Adamowitsch,
Bogutschlltz. Ltsiok. Summitz und eine Reibe wei¬
terer Gemeinden, auf beutschcm Gebiet die Ge¬
meinden Ostrom. Markowitsch. Baditz und eine
Reibe weiterer Gemeinden nach Schömberg hin.
Von hier verläuft sie zwischen Rosenberg, das an
Deutschland fällt, und Birkenhain, das an Polen
fällt. Dann wendet sie sich nach Norbwesten und
läßt auf deutschem Gebiet die Gemeinden Karmic-
chowitfch und eine Reihe anderer Gemeinden bis
nach Sorowski, auf polnischem Gebiet die Gemein¬
den Scharten und eine Reihe anderer Gemeinden
bis nach Lissan bin. Von dort fällt die Grenze
nach Norbwesten mit der früheren Grenze zwischen
Deutschland und Rußland bis zu dem Punkte zu¬
sammen. wo diese die Grenze zwischen Deutschland
und Polen berührt, wie es im Friebensvertrage
vorgeschrieben ist.

Eine HerLulestat in Südafrika.
Ein gefährliches Jagdabenteuer, bas einen Waffenlosen

Sin ' S? mUf änbel Unb  Sitzen des Angriffs einer wütenden
Gendnw»-^? » Ê °"' I,atA kürzlich im Süden Transvaals ein
Gendarmcrieoftiz-er zu bestehen. Der herkulisch gebaute junge

Spazierritt auf eine Gruppe Buren, die
ihm mit Stolz einen eben gefangenen jungen Löwen zeigten. Die
rrreude über die seltene Beute wurde indeffen durch die Furcht

or einem Angriff der in der Nähe befindlichen Löwin stark
beeinträchtigt. Der Offizier begab-sich sofort auf di- Suche nach
rer gefurchtelen Bestie. Als er in ein Gehölz einritt, bemerkte
er plötzlich zwischen den Stämmen einen Löiven, der zum Sprung
a setzte. Er riß den Karabiner an die Backe, und es gelang ihm
auch, den sprungbereiten Löwen durch einen wohlgezielten Schuß
m;/n- e0e"- m i*r“tfjen  ües Schliffes aber sprang die Löwin
'" k einem wilden Satz aus der in der Nähe befindlichen Höhle,
packte im « prung den Reiter am rechten Vorderarm und riß
ihn vom Pferde Da der Karabiner bei... Fall außer Reichweite
an? d-"n°s!„^n̂ U" "Ti * “" Jtcf) ~ er  Cfftater zur Verteidigung
frJ Öm-i f V' hin :.be|d,ranft- ®r versuchte, durch Zudrücken
! Nüsternb.e Bestie zum Loslassen zu zwingen, und es ent¬
spann sich ein erbitterter Kampf am Rande des Gehölzes. Ein
Eingeborener, der der schrecklichen Szene beiwohnte, lief schreiend
f®1*' “!?,herbeizuholen.  Kurz darauf fand man den Offizier
ohnmächtig auf der Straße liegen, und nicht weit von ihm ent¬
fernt die leblose Löwin. Der Angegriffene hatte ihr mit der
linken Saud die Kehle in eisernem Griff umschnürt und hatte
durch Fußtritte auf den Magen das Tier endlich zu Tode ge¬
bracht. Sein rechter Arm war von,  der Löwin aber so übel zu-
gcrichtet worden, daß er sofort amputiert werden mußte.

Mitteilungen aus aller Welt.
Schwere Sturmschaden.

Ein schwerer Sturm an der Nordseeküste hat sämtliche Tele¬
phonleitungen zwischen Berlin und Hamburg zerstört.

Wie der „Lokalanzeiger" meldet, kam der von Hamburg um
12 Uhr mittags abfahrendeD-Zug in Berlin auf dem Lehrter
Bahnhof, der um 5.20 Uhr cintreffen sollte, erst nach Mitternacht
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Die Hände der Frauen.
Plauderei von Ruth Goetz.

(Nachdruck verbolen..
Die Mode der kurzen Aermel lenkt die Aufmerksamkeit der

Beschauer wieder in einem weit höheren Grade ans die Hände
der Frauen, auf die Schönheit und die Eigenart, Gepflegtheit undAusdrncksform.

Das Spiel der Finger, die Form der Nägel und di« mimische
rttewegnchkertder Frauenhanv waren von jeher der' Mittelpunkt

^'̂ .ô ksses der wirklichen Frauenkenner, und wenn der Ge-
sin mack nibczug ans die Ansprüche sich auch im Laufe der Jahre
und Jahrhunderte geändert hat, eines ist immer gleich geblieben-
das ist die Bewunderung der Schönheit, die Art und Weise, wie
man aus der Form und der Farbe der Hand die Besitzerin be¬urteilt.

Ehedem, zu der Zeit, als der Großvater die Großmutter nahm,
legte man auf die Jraiicnhund den gleiche» Wert, wie henre,
nur daß man ein anderes Ideal besaß. Damals galt die „Patsch-
bano als d.e erstrebenswerteste Form. .Runde Finger, weiche
Grübchen und rosige, möglichst kurze Nägel, die wohl erkennen
ließen, daß die Hand zugreiscn kann, daß sie aber über der
^atigkeit die Sorgsamkeit nicht vergessen ließ. Bon einer solchen
Hand gestreichelt zu werden, dünkte dem Manne, der draußen im
Leben stand, als ber schönste Lohn, de» er für seine Arbeit er¬
reichen konnte. Die Hand mußte kielst, mußte weich und sanfi
sein. Riffe und Linien ivare» verpönt, und im Unterbewußtsein
erstrebte der.' Mann, dost die ^cti&evui dieser Hand so wenig
wie möglich erlebt haben sollte, daß er, der sie um dieses 5mnd-
chen gebeten hatte, ihr einziges, ihr erstes Erlebnis sein undbleiben sollte.

Mit dem Emporstrcben der Frau änderte sich auch der An¬
spruch in bezug auf das Schönheitsideal.

Die Blütezeit der Frauenbewegungheischte den Ausdruck der
Intelligenz auch inbezug aus die Hände, llrplbtzlich fand mau die
PTL’1, . 'ck>op. jene Hand, aus der man wobl
xu leien verstand, daß die Frau nicht mehr das Wese» ist, das
sich am Gängelbande des Mannes führen Igßt, sondern daß sie
mitbestimmcnd im Kampfe um das Dasei» ist. Eine Hand, die
fordern und halten konnte, eine Hand, die zu führen wußte,
deren Druck bei der Begrüßung und bei der Verabschiedung schon
auf Zuverlässigkeit und Persönlichkeit schließen ließ. Männer, die

au. In der Gegend von Hageuow wurden durch den Sturm die
aume entwurzelt und guer über das Geleis geworfen. Auch

wurden durch den Sturm die Drahtleitungen zerrissen, sodaß von
der Strecke keine Mitteilung zu erhalten war. ö
^ Auch in Berlin  wurde durch das Ttnrniwettcr mehrfach
Schaden angerichtet. An mehreren Stellen wurden Dächer ab-

.. vn Leipzigerstraße wurden große Fenster von Ge¬
schäftshäusern zertrümmert.

Milli-nenschaden. Fm Fledderbahnhvf Osnabrück stieß ein
Guterzilg mit einer Aangierabteiinngzusammen. Der Zusammen-
!!?« heftig und verursachte eine» Sachschaden, der auf
über 12 Millionen Mark veranschlagt wirb.

Villa Filconieri i» Frascati, welche persönliches Eigentum
de- ehemaligen deutsche» Kaisers lvar, ist, so ivird aus Rom
(icmekct, „ans Grund einer königlichen Verordnung italienisches
"̂ ' Ü̂l̂vlum geworden." Das Finanz,»linistcriiini ivird dcin-

Michst davon Beptz ergreifen.
Flugzeugbau in Deutschland vollkommen eingestellt. Von

sei en der englischen Regierung wurde im Ilnterhause mitqeteilt,
«~r o - -Ätsche Regierung sich bereit erklärt habe, den Alliierten
2o0 Zivilslugzeuge ansznliefern , die seil Jnkrafttr - ten des
Friedensvertrages gebaut wurden. Fnzwischen sei der gesamte
Bau von »Jiigzengen in Deutschland eingestellt worden, bis die
Alliierten sich davon überzeugt habe» würden, daß die Abrüstuna
in Flngzcnge» vollständig ist. ' “

Del- und Goldsicber. Die Meldung, daß in dem in West-
anstrallen gelegenen Kimberleydistrikt überaus reiche Mineralöl-
quellen entdeckt worden sind, hat eine wahre Völkerwanderung
nach den erwähnten Gebieten gelenkt. Der Zulauf von geld-
ü'Efsen Abenteurern, die den Distrikt überschwemmen, erinnert
auffällig an die Szenen, die sich auf die Meldungen von den
ersten australischen Geldfunden in New-Sndwales und Victoria
am Anfang der fünfziger Fahre des vorigen Jahrhunderts hier
abgespielt haben. Der Schäfer verließ seine Herden, der Kutscher
fnu Fuhrwerk, der Richter den Gerichtssaal, der Kaufmann sein
Kontor und der Angestellte sein Pult, um sich auf die Jagd nach
dem Gluck zu begeben. Am6. Januar 1852 lagen in Hobsou Bay
mcht weniger als siebenundvierzig Handelsdnmpfer, die von der
Mannschaft verlassen worden waren und nicht entlade» werde!.
ronnten, und es kam oft vor, daß sich die Kapitäne ihren »ach

den Goldfeldern zuströmendenMatrosen anschloffcn. Nack»
®erÄ 6en 6er  Gouverneur Latrobe damals an die Regie«,
in Melbourne erstattete, waren ganze Ortschaften von de» « -
wohncrn verlaffen. sodaß der Handel zum Stillstand kam und̂ '
Schulen geschloffen werden mußten. Fn den Städten vor an-
gab es nicht. einen einzigen Vertreter des männlichen GesckD
mehr: schließlich griff das Fieber auch au bie Regiernngsb̂,m.-.
üher, lind da alles auf die Goldsuche ging, mochte auch die Pni;̂
nicht langer zuruckstehen. In Melbourne wären am Neuiaiir-
tage 18o8 von vierzig Schutzleuten nur noch zwei zum
erschienen, und es war ein wahres Glück für bie öffentrt*
Sicherheit, daß auch die Diebe der Lockung nicht hatten wid?
stehen können und nach dem Goldland gezogen waren.

Der Magdeburger Dom beraubt. Kirchenräuber stahlen
der Nacht zum 20. Oft. aus dem Dom verschiedene Gegenständ
von hohem kunstgcschichtlichenund Altertumswert. ' n6e

Ein Speicher im Hamburger Hafen eingestürzt.
Eas gegen 12 Uhr ist in Hamburg die eine Seite eines' ft
Mittclkaiial stehenden großen Speichers eingestürzt. Glückliche?
werfe sind bei diesem Unglück keine Menschenleben zu beklage«
da die auf den Böden beschäftigten Arbeiter sich rechtzeitig rett.,
konnten Ter Einsturz dürfte infolge Ueberlastung mit SJW
wie Kaffee, Kakao usw. erfolgt sein. CÄ<

§0 Millionen Mark für Bergmannswohnnngen. Für
Bau von Bergmannswohnungen im Bezirk Samborn-Walium?

^ken-Duisburg sind der Hamborner Berqmanns-Siedlunas
gesellschaft für die Bauperiode 1922 über 80 Millionen Mark w«
Berfügnng gestellt worden. Es handelt sich um den Ran von800 Wohnungen. "

Zum Brande des Ritterhauses des livländischen Adels i«
Riga, wo die Konstituante untergebracht ist, meldet das „Memels
Dampfboot": Das Feuer brach am Montagabend kurz vor Beginn
einer Feierlichkeit zu Ehren des Besuches finnländischer Parlä"
mentarier und führender Persönlichkeitenaus. Bis ^ 11 Ufr
abends gelang cs der Feuerwehr, des Brandes Herr zu'we'Len.
Die oberen Räume, in denen sich der Sitzungssaal der Konsti¬
tuante mit wertvollen Kronleuchtern befand, stürzten ein Di^
zahlreichen Wapven der livländischenRitterschaft, mit denen bic
Wände geschmückt waren, wurden vernichtet. Viele Gen-äldc
Möbel usw., die in den unteren Räunien untergebracht war-,,'
koimten in Sicherheit gebracht werden. '

Kunst und Wissenschaft.
Mary Wigman im Kurhaus.

Seit dem Samstag wiffen wir, daß das für unmöglich
Gehaltene doch„och Ereignis werden kann, baß am Kunsthiinmel
doch noch Tanzstcrne erster Orbnnng aufgehen können, die auch
dem übersättigte» Kunstfreund etwas Neues zu künden haben.

Mary Wignian ist eine ebenso neue wie eigenartige Er¬
scheinung. Mit der üblichen tänzerischen Plastik, der mehr oder
weniger gelungenen Vortäuschung einer Uebertragung der Musik
auf das Spiel der Glieder bat ihre Kunst nichts oder nur wenig
zu tun. Sie ist die Meisterin der Technik in der Darstellung
lebendigst bewegter Bilder, die Beherrscherinder Linie. Jedes
Glied, jeder Muskel ihres formschönen Körpers gehorcht der
Rhythmik ihres Willens und in den fabelhaft rasch wechselnde»,
olle Stimmungsphasen vermittelnden Bildern, die ihre Phanwsie-
ihren Körper darznstkllen->zwingt, ist ein Höchstmaß cxpreffioni- '
stischer Gcstaltungsknnst enthalten. So sehr die letztere in der
virtuosen Technik der ungewöhnlichen Gliederbeherrschung der
Tänzerin ihren Ursprung bat, so bedeutend ist doch die künst- !
lerische Wirkung, die Mary Wigman erreicht. Wie sie mir wenigei
Genossinnen haben ivird. die eine mimodramatische Szene wiel
sie unter Verzicht ans mnsikalische Begleitung zu solcher Wirkung\
üit steigern vermögen, gelingt es auch nur Wenigen, in gleichem\
Maße die Wesensverwandtschaft des Gliederspiels, ber tänzerischen
Geste mit der Musik zum Anshrnck zu bringen. Der technisch
und geistig vollkommen dnrchgearbeitctcn Eigenart ihrer Kunst,»
die einen Triumph in her Darstellung der Schwungkraft eines»
Gongschlags feierte, entsprachen die Kostüme: die fließende Starr-Z
heit gold- und silber-brokatener Gewänder, die wehende Leichtiq- "
feit eines Schleierwerks über nnbekleidetemKörper, wobei bie1
Schönheit der Linien und Formen, die Ausdruckskraft des|
Gesamtbildes jeden Gedanken an beabsichtigte erotische Wirkungen«
ansfchloffen. — Jedenfalls ein sehr interessanterAbend, der beiI
einer Wiederholung sicherlich eine noch zahlceichcrc Znschanerschaft1
versammeln wird, als es am Sanistag geschah. Das Publikum:
empfand das Ungewöhnliche und künstlerisch Bedeutsame der1
Wigmanschen Kunst und dankte mit ungewöhnlich starkem
Beifall. n . Gz.

Amtlicher Wetterbericht.
Hochs . wärme des vergangenen Tages . . . . 8 Celsius
Tlefstwärme der letzten Nadit . . . . . . 2 Celsius
Niederschlagshohe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 3 mm
,, „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Zunächst wechselnd bewölkt ; später wieder zunehmende

Trübung und neue Regenfälle.

noch kurz vorher das Sammetpsötchender Geliebten anbetcten,
wurden zu fanatischen Anhängern der sogenannten intelligenten
,rrauenha»d, und keine Dame hatte es niehr nötig, eine etwas
knochige, wenn auch freilich gepflegte Hand dem Äuge des Be¬
schauers zu verbergen. Im Gegenteil, man legte sogar Wert
darauf, sic zn zeigen, und da die Handschrift ja immer eine Folge¬
erscheinung des Charakters, der Klugheit und der Bildung ist.
so wurde auch die Franenschrift in jener Zeit groß, deutlich undausgeprägt.

Jedoch das Merkmal des Geschmacks ist immer die Bewegnng.
Dw Geste beim Sprechen, der Ausdruck, der das Lächeln begleitet,
.lbwehr und Gewährung. Die Schauspielerinnen haben es von
jeher gewußt, und mehr denn bei einer darstellenden Künstlerin
war gerade die Hand das Charakteristikum. Man darf mir an
die Dnse erinnern, die ihre größte Ausdrucksformin der Hand
batte, inan braucht nur ans einige der bekanntesten Darstellerm-
n?n der Leinewand ziirückzngreifen, um von ihren Händen den
stärksten Eindruck zu haben. Die Maler haben der Franenhand
ron jeher Bedeutung gegeben. Ban Dyck, der in die Hand den
Seelenadel seiner Modelle legte, Lenbach ioivohl auch die rialer
der modernstr» Frauentypen, wie Rcznicek und Heilemann. Das
Ge- ichl muß nicht schön kein, die Hand aber soll Raffe, Bmvegl.ch-k''H v'0  Form und Sffl baben.

Man kann es als Zufall nehinen oder als Symptom, daß
gerade die Frauen, die jemals in der Gefchichle der Eleganz.„.0
der Liehe eine Rolle gespielt haben, Hände von nngcwöhnlicher
ivurm besaßen. George Sand, eine Frau mit einem inännlichen
Geist, hatte schwache, zarte Finger mit zerbrechlichen Knochen
der vandriicken war blangeädert, die Fvrin der Nägel spitz und
zulausend. Die Schönheit der Huiidiorni ist aber nicht imnier ein
Wahrzeichen der Geburt oder des Nichtstuns. Alpbviisinc Plefsis,
die in Frankreich schnell genug durch ihr Talent und durch ihre
Kunst, die Männer zu fesseln, bekannt geivordcn, war die Tochter
einer Stallmagd, hatte in ihrer Jugend schwer»earbeitel, unb
besaß doch die feinste Franenband, die man sich vorstelle,, kann.
Sie war zwar nicht klein, zeigte aber einen so beseelten Ausdruck,
daß diese Frau mindestens ebenso schnell ivegen ihrer schönen
Hände i,Is wegen ihrer anderen Gaben berühmt und bekanntwurde.

Jedeivede Hand verrät aber noch außerdem für den Kenner
nachdrücklichGeist und Charakter. In erster Linie soll man
Menschen meiden, bie einen breiten, im Verhältnis zur Hand

kurzen Daumen haben, der mit einem breiten Nagel geschmückt
ist. Sie sind roh, »eigen zur Eifersucht und sind hinterhältig und
klatschsüchtig. Das trifft übrigens auf die Männer ebenso zu,
Wienaus die Vertreterinnen des schönen Geschlechts.

Frauen ruft runden, spitz zulausenden Fingern sind un¬
praktisch, aber künstierisch veranlagt. Sic sind nachgiebig und
werden dem Manne selten eine unangenehme Stunde bereiten,
sind aber die Vertreterinnen jener Frauen, die in der Ehe viel
zu leiden haben, die vernachlässigt werden. Frauen, bei deren
Hände der Zeigefinger länger ist als der Mittelfinger, sind
Egoistinnen, die in der Ehe ihr eigenes Ich dem des Mannes
weit überordnen. Kein Mann, der nicht gewillt ist, sich uack
seiner Vermählung an die zweite Stelle rücken zu laffcn, füllt«
eine Frau heiraten, deren Mittelfinger kürzer ist als der Zeigc-
finger, wenngleich diese Erscheinung ein Erfordernis der nn-
bedingt schönen Hand ist. Zeigt eine Hand breite Gelenke, sind:
die Finger durch diesen Schönheitsfehler entstellt, so sollte doch
ein Mann, der eine praktische Hausfrau heimführen will, keine"
Anstoß daran nehmen. Tenn die Besitzerin dieser Hand ist wirt-1
schaftkich, wird gern viele Kinder gebären und während ihrer
Ehe dem Flirt gänzlich abgeneigt sein.

Auch hier hat sich bie Natur in Widersprüchen gefallen, fürt
die es keine Erklärung gibt. Dem, die energischen Frauen sind
bieienige», die mollige, weiche, dicke und grübchengeschmückle
Hände baben. Sie schwinge» den Panioffel des Hauses mit .,»- .
widcrsteblicher Grazie, sie habe» die Fäden der Wirtschaft feit
in den Händen, und niemand ivagt es, den Besitzerinnen dieser:
verführerischen, kleinen Hände zn widersprech°n, da sie gar nicht1
gewillt sind, zu schmeicheln, sondern weit eher zu drohen und z« -
befehlen. Der Mann zitiert vor der Frau mit de» Grübchen-k
Händen. a.as Spiel des Löwe», der vor der Maus bangt Am
zärtlichsten und innigsten zu streicheln verstehen die Frauen initz
den großen Händen(feUift wenn sie ein wenig dick sind! Nur
die Männer sind ,a so eitel. Sie wollen vielleicht liebe, nicktJ
gestreichelt sein, und eine Frau hoben, an deren schlanken oder
«-eichen Smgern die Ringe funkeln. Tie Hand der Fra» i« :
dem tntmer Symbol qeiuefcn. Nicht nur heute. Von jeher.«

Lucmn träumte von Pautheas rosigen Nä'qelu, seufzt nnd-
weint, wenn er an bic schlanke Form der Finger denkt. Unk
Eynih.a verfübrt den licbeStvllen Propere., durch nichts andere- J
njs? du ick, die Hände, d.e weich waren, „wie eine Sommernacht" J
ine das Inkarnat tcr Nägel in ber höchsten Vollendung zeigten- ^
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Aus der Stadt.
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Aus dem Stadtparlament.
Rest der Tagesordnung wurde in der Sitzung am

wie folgt erledigt:
^ T£ Lv  Sprt Ankauf von 220 Morgen Gelände aus dem Tie r-

^Blatte zwecks Urbarmachung  im Wege der pro-
?a . / brwerbsloscnfürsorge berichtet für den vereinigten Or-
duktwen ^ u^ Stadtv . Kasch au . Der Betrag von
^Änna Mark den die Stabt an Aufwendungen zu mach. » hat,
1berücksichtigen  ist , daß er sich infolge der Lohnzuschläge
** *Jfäm  wirb , wurde bewilligt.
noch erho^ n ferner 150 000 M . für die Instand-

&e r Restaurationsgebäude „Unter den
s e tz un 0 jm gau je 6cr  Z ^ t arg verbefferungsbcdllrftig gc-
E>ch°" ' lind (Berichterstatter Stadtv . H i l d n e r .t
worden Einbau der oberen Taunus st raßc  wur-

'anNNO M . bewilligt . (Berichterstatter Stadtv . Hildner ),
benÄxn 75  000 M . für die Schaffung von 12 Lehr-
desgletw . Lyzeum 2 und in der Mittelschule in der Dotz-
rSumen ' "g . ^ Berichterstatter Stadtv . Hansohn .)
^ « 8 Armenpflcger im 7. Bezirk, wurde Lehrer Hubert

Philippsbergstraße 30, gewählt . .
^ ^ er Entwurf einer Fcldpolizeiverorbnung betr . Bekampsung
. - ^ voltsvanners wurde angenommen . Die übrigen Punkte der
^ -«ordnung wurden den zuständigen Ausschüssen überwiesen.
^ ^ lieblich entspann sich noch eine kurze Debatte über den
„ „ Jr ' der sozialdemokratischen Fraktion um Ueberlassung des

Kurbanssaales zu einer allgemeinen Gedenkfeier am
November . Nachdem Stadtkämmerer Schulte  auf die Kon-
Lernen hingewicsen hatte , die die Genehmigung des Gesuches
mi" sich bringen könnten , wurde der Antrag mit 28 gegen 22 Stim-

Kine^Besprechung des Antrages von Frl . Ilgen  wegen der
s - ckwimmbabfrage  kam nicht mehr zustande , weil ö:c
meisttn der Stadtverordneten den Saal verlaflen hatten und das

^ "" Kurz ^vor ^ Uhr^ wurde die Sitzung geschloffen. 3.  IT.

Breisausschlag für Kohlen . In der vorliegenden Ausgabe
. ^ » eint eine neue Magistratsverordnung betr . die ^ estietzung
neuer Höchstpreise für Kohlen . Di - Verkaufspreise mußten her.
itiifoefcöt werden , da die Einkaufspreise für Kohlen und Koks
mit Wirkung vom 1. Okt. d. I . die für Braunkohlenbriketts mit
Wirkung vom 10. Okt . d. F . erhöht ivorden sind.

wfc Eiscnbahnzeit in den besetzten Gebieten wird nach einer
Rerwaung der Rheinlandkommission in der Nacht vom 25. zum
28 Oktober d. I . geändert und zwar werben die Eisenbahnuhren
um 12 Uhr eine Stunde zurückgestellt. *

Der Wiesbadener Männergesangverein konnte sein achtzig-
iähriges Jubiläum nicht besser beschließen , als dies mit dem
stestball geschah , der am Samstag Abend die Mitglieder und
Freunde des Vereins im Kasinosaale  versammelte . Ern
reizender Damenflor , wobei das jugendliche Element , n seinen
lieblichsten Gestalten vertreten war , forderte förmlich dazu heraus,
der Göttin Terpsichore in unermüdlichster Weise zu huldigen ^ und
manch alter Sänger bekam neue Lust , mit den jungen ^ anz-
kavalteren um die Wette auf dem Parkett dah ' nzuschweben ^ und
stch in einem Oncstep oder Foxtrott zu versuchen. Um Ez-
arrrngement machte stch in geschickter und umsichtiger Lette
Tanzlehrer Krumm verdiente . Die von ihm geleitete ^ est-
polonäse mit nahezu dreihundert Paaren war in dem dafür Mst
m kleinen Raume eine besonders zu lobende Leistung . Eine
hübsche und ^ zuqleich feierliche Abwechslung m der Tanzsolge
bot der festliche Einzug der Göttin Fortuna mit ihreml Gefolge -
eine symbolische Bedeutung . für das weitere glückliche Bestehen
des Vereins , die auch in einem von dem alten , verdiente » Mtt-
glieöe Hermann Bein  verfaßten Proloq aus dem Munde For-
tunas (Fräulein Battenfelds  wirkungsvoll zum Ausdruck
kam. Ein Festreigen , getanzt von zwanzig Damen des Vereins,
und einstudiert von unserer bewährten Tanzmeisterm Fraulern
Salzmann , sowie ein Solotanz der kleinen achttahrigen Senta
"ittlich,  einer Schülerin von Fräulein Salzmann , gaben dem

m

Feste einen weiteren Reiz . Es waren köstliche Stunden , die an
dem Abend in frohester Stimmung verbracht wurden . Daß auch
mancher Licdergruß geschmettert wurde , und daß in feuchtfrvhem
Winkel von bacchusbegeisterter Sängerrunde eine Erinnerungs¬
stunde gefeiert wurde , um wieder Zeiten wach zu rufen,
wie man sie früher stets im Männergesangverein so glück¬
lich verlebt hat . glaubt der Chronist nicht verschweigen zu müssen,
um zu Sekunden , wie herrlich die Stimmung war , die den fest-
ltdjen Verlauf des Abends verschönte.

Die Gedenktafel kür die Gefallenen des Wiesbadener
Mänuergesangvereins , ausgeführt von Herrn Kunstmaler Gustav
H t l b e b r a n d, ist im Schaufenster der Firma Ludwig Ganz,
Teppichhaus , Wilhelmstraße 12, ausgestellt.

Das Jahressest des Kausmännischen Vereins Wiesbaden,
das am Samstag Abend im „Wintergarten " stattfand , war ein
Fest , auf das der Verein mit stolzer Genugtuung zurückblickeu
kann . Der Einladung war so zahlreich Folge geleistet worden,
daß di- Vereanstalter selbst überrascht waren von der Fülle der
erschienenen Gäste , zur eigenen Genugtuung , mit dieser geselligen
Feier im Rahmen des Winterprogramms den Wünschen der Mit¬
glieder in so glücklicher Weise entgegengekommen zu sein. Ein
reichhaltiges und künstlerisch wertvolles Programm sorgte für
eine anregende Unterhaltung : hatten sich doch namhafte Kräfte,
die einen seltenen Genuß verbürgten , in den Dienst des Abends
gestellt . Wir brauchen nur zu erwähn ?», daß Kurkapellincister
I x m e r , Bernhard Herrmann,  Heinrich Schorn, »räu-
lein B o m m e r und Fräulein F r i ck vom StaatStheater mehr¬
mals als Solisten auftraten , so ist damit eigentlich schon genug
oekagt Sic gaben ihr Bestes und ernteten selbstverständlich stür-
mischen Beifall . Ernstes wechselte mit Heiterem , wobei Bernhard
Hermann den stets vergnüglichen Ansager machte. Um die Be¬
gleitung am Flügel machte sich Flau Dr . M a r t t n - S » i l -
kowski  mit Fleiß und Ausdauer und dem ihr eigenen künst¬
lerischen Geschick verdient . Ein reizender Winzerreigcn , getanzt
von vi -runbzwanztg Damen der Bier  schen Tanzschule , sowie
Tänze im Kostüm von Egon Bier  und zwei Partnerinnen gaben
der Vortragsfolge einen anmutigen Abschluß. So war der An¬
regung genug gegeben , um im weiteren V- rlank des Abends bei
Tanz und Becherklang in frohrr Geselligkeit noch einige Stunden
zu verleben , in denen man die Sorgen des Alltags vergaß und
sich nur dem Wunsche frohen Genicßens hingab.

Vom Wochenmarkt . " Der Markt war in der vergangenen
Woche mit Obst und Gemüse sowie auch mit Kartoffeln gut
befahren . Der Preis für letztere hat bei der starken Nachfrage
eine Steigerung erfahren . Weißkraut , das besonders gut ver¬
treten war , wurde teilweise zu 80—80 Pfg . verkauft . Es gibt
aber auch solches zu 1.30—1.40 M . Auch sonst ist Gemüse etwas
billiger geworden , während Obst sich auf der Höhe hielt . Wir
notierten : Rotkraut 1.50 M ., Wirsing 1.80, Römischkohl 1.50 —2.00,
Feldsvjnat 0.50—0.80, Gartenspinat 2.00, grüne Bokne » 7.00,
Prinzeßbohnen 10.00, Gelberüben 1.50, Roteriiben 1.50, Kartoffeln
1.30, Mäuschenkartoffeln 1.80, Kürbis 1.50, Erbkohlrabi 2.00,
Wcißerüben 2.50, Zwiebeln 1.50, Rosenkohl (geschloffen) 6.60,
(offen ) 2.00, Spitzkraut 2.50 M . das Pfund , Karotten in Bündel-
chen 80—80 Pfg ., Radieschen in Bündelchcn 35—40 Pfg ., Kopfsalat
t .stO—1.20, Endiviensalat 1.20—1.50, in Blättern 1.20, Blumen¬
kohl 4.00—10.00, Meerrettig das Pfund 7.00—10.00, Sellerie
das Stück 2.00—4.00, Lauch die Stange 0.80—1.00, Knoblauch
Psd . 7.00, Preißelbceren 8.00, Tafeläpfel 4.00—5.00, Eßäpfel
2.50—3.00, Kochäpfel 1.80 —2.00, Tafelbirnen 4.00—8.00, Eßbirnen

-"1.50—2.00, Trauben 8.00—10.00, Nüffc 8.00—8.00, K.sstanien
3.50, Quitten 3.50, Zitronen Stück 1.50, ganz frische iLandeier 3.00,
andere Eier 2.70—2.80, Butter Psd . 35.00—86.Y0, Rheinfische
4.00—6.00, Hechte u . dgl . 13.00—15.00 M.

Silberne Hochzeit. Die Eheleutt Maschinenmeister Jakob
Winter meyer,  hier , Sedanstr . 2, feierten am 23. Okt. das
Fest der'  silbernen Hochzeit. Sie sind auch gleichzeitig solang?
Bezieher unserer Zeitung.

Einbruch im Dambachtal . Aus einer Wohnung im Dambach-
tal wurden durch Einbruch folgende Sachen entwendet : Zwei
kettenlosc Damenfahrräder , Marke Dürkopp (Diana ) , Nr . 838 427
und 633 406 . Beide haben gelben Rahmenban . Ein eichener
drehbarer Schreibtischseffel mit runder Armlehne und Leder¬
polster . Ferner eine Luftpumpe , zwei Tennisschläger , ein
Schläqerspamier , ein Netz mit 6 Bällen , eine versilberte Schale.
Vor Ankauf wird gewarnt . Mitteilungen erbittet die Kriminal-
Polizei , Zimmer 21

Teilweise Aushebung der Brcnnstofszwangsbcwirtschaftung.
Unter Hinweis auf die amtliche Bekanntmachung des Magistrats
in der heutigen Nummer können nunmehr Gas - und Zechenkoks,
sowie Rohbraunkohle und andere nicht vollwertige Brennstoffe
wieder im freien Handel erworben werden . Der Zwangsbewirt¬
schaftung unterliegen nach wie vor : Steinkohlen , Anthrazit und
die aus Steinkohlen hergestellten Briketts , sowie Braunkohlen¬
briketts.

V - n einem Radfahrer überfahren wurde gestern mittag
kurz vor 12 Uhr ein elfjähriger Junge am Bismarckring , Ecke
Dotzheimer Straße . Ter Junge kam so schwer zu Fall , daß er
ein Bein brach und sonstige Verletzungen davontrug . Die
Sanitätswache brachte ihn nach dem städtischen Krankenhaus.
Der rücksichtslose Radfahrer fuhr unbekümmert um den Jungen
weiter und konnte unerkannt entkommen.

Zwei Einbrüche wurden in der Nacht zum Samstag in der
Mauergafle verübt . In dem einen Hause nahmen die Diebe eine
Anzahl Strümpfe mit , die über der Leine hingen . Dann statteten
sie der Svezereihandlung im Nachbarhause einen Besuch ab und
stahlen dort Schokolade , Tabakpfeifen , Zigarren und Zigaretten
im Werte von etwa 1000 Mark . Ferner zwei Geldbörsen mit
etwa 12 Mark , die in der Kasse lagen . Die vorher gestohlenen
Strümpfe ließen sie auf dem Abort liegen.

Neue Wintersahrpläne . Vom Amtlichen Taschen-
sahrplan  für den Eisenbahndirektionsbezirk Mainz und dem
Neuesten Fahrplan für Mainz , Wiesbaden , Rheinheffen , beide im
Verlag von Oscar Schneider  in Mainz , ist die Winterausgabe
vom 26. Okt. erschienen . Beide Fahrpläne sind überall erhältlich.

Das „rote Kursbuch " ist im Verlage von H. Prickarts,
Mainz , erschienen . Nach amtlichem Material zusammengestellt,
umfaßt es 80 Seiten nebst Uebersichtskartc , außerdem die wichtig¬
sten Schnellzugsverbinöungen nach Hamburg und Berlin , Bayern,
Württemberg , Sachsen , Schweiz , Paris , Brüffel , Ostende , London.
Zu beziehen durch sämtliche Buchhandlungen . Ladenpreis 3 M.

Wafferstand am 22. Oktober : Hllningen 0,40, Kehl 1,38.
Woran 2,80, Mannheim 1,55, Mainz 0.41 unter Null , Bingen
0,65 , Rheingau 1,20, Caub 0,65, Köln 0,14: Trier 0,34 unter
Null : Hcilbronn 0,05.

Stanbesamtsnachrichtcn vom 22. Oktober . S t e r b e f ä l l e.
Am 20. Okt . : Landwirt Ferdinand Schürz , 82 I .: Witwe Katha¬
rina Böhmer geb. Mitter 74. I.

58 . Genofienfchaftstag des Deutschen
Genoffenschaftsverbandes.

Die zweite Hauptversammlung  wurde am Don-
uerstag vormittag 9 Uhr von dem Vorsitzenden Geh. Justizrat
Dr . Al b e rti eröfsne .t. — Bürgermeister a. D . L öck e -Arnsberg
überbrachte Grüße und Glückwünsche des Deutschen Sparkassenoer-
bandes und gab dem Wunsche Ausdruck, daß die guten Beziehun¬
gen zwischen Gcnoffenschaftsverbanb und Sparkaffenverband auch
weiterhin in der gleichen Weise gepflegt würden.

Es folgten zunächst die
, Wahlen.

Die turnusgemäß ausscheidenden fünf Mitglieder des eng e-
ren Ausschusses,  darunter Gcheimrat Dr . Alberti,  wur¬
den wieder - und Herr Kurz  ncugewählt . Ebenso wurden die
drei ausscheidenden Mitglieder des Gesamt « usschusseö
wiebergewählt . An Stelle des zuriickgctretenen Dr . Crecetius
wurde Rechtsanwalt Dr . Emil Heinrich Meyer -Charlottenburg
gewählt.

Zur Beratung stand sodann der Antrag der Anwaltschaft
betr . die

Steuergesetzgebung.
Das Mitglied der Anwaltschaft Dr . M e y e r begründete

den Antrag und wies darauf hin , daß durch das Eintreten der
Organisation ganz erhebliche Sieuerbcträge für die Genoffen-
schaften gegenüber der Regierungsvorlage erzielt werden konnten.
Sie belaufen sich auf etwa 40 bis 50 Millionen , indem von den
650 Millionen Kriegsanleihe », die sich im Besitz der Genossen¬
schaften befanden , etwa 800 Millionen zu Skeuerzwecken der Mit¬
glieder abgegeben werden konnten . Der Berichterstatter führt
die vielen Schwierigkeiten bei der Durckiführung der Steuergesetz¬
gebung auf die Verkennung des Charakters der ^Genossenschaften
seitens der Finanzämter zurück. Nach dem ausführlichen Referat

* wurde der Antrag ohne weitere Aussprache angenommen.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny o. Panhnys.

26) (Nachdruck verboten .)
Und nun saß er an seinem Schreibtisch und vor ihm lag ein

ziemlich umfangreiches Manuskript mit kräftigen , geraden Schrist-
zügen bedeckt. Ein Manuskript von ihrer weißen , geliebten Hand
geschrieben. Auf diesen Seiten hatten ihre tiefen und doch klaren
Märchenangcn gerubt , der Atem ihres Mundes war darüber
hingeweht wie ein sanfter Hauch, und vielleicht hatte zuweilen
eine Strähne ihres lichten Lvckenhaares darauf niedergehängi.

Mit zärtlichen Fingern nahm er die erste Seit hoch und , sich
bequem in den breiten Lutherstuhl zurücklehnend , begann er zu
lesen. Nachdem er mehrere Seiten langsam und aufmerksam ge¬
lesen, ließ er die Blätter sinken. Eins wußte er bereits jetzt,
hier aus dem Manuskript svracb eine Begnadete zu ihm , legte
eine junge , weiche Seele all ihr Kühlen und Denken frei und gab
gute, tiefe Gedanken wie eine Verschwenderin . „Also so siehst du
aus , Felicitas , so !" murmelte er und sein ernstes Gesicht iiber-
rann ein Leuchten. Ihm war es , als käme ihm aus den Blättern
die Sehnsucht und dad Verlangen eines jirngen Herzens ent¬
gegen, das überlaut pochte vor ungestillten Wünschen und » ch
doch zur Ruhe Zwang , damit kein Unberufener etwas von seinem
wirklichen Empfinden ahnen sollte. Beim Simmel , wie reich an
Gemüt war die schöne, lichtblonde Felicitas.

Er las weiter nud las die halbe Nacht , bis er am Schlüsse war.
Am nächsten Tag suchte er Frau Direktor Rellstab auf und

sagte ihr , daß es eine gute und wertvolle Arbeir sei, dieses Erst¬
lingswerk der Baronin Ußwald . .. , , . „

Die lebhafte Frau strahlte . Wirklich » So war ihr Urteil
doch richtig gewesen . Natürlich , sie hatte gleich gewußt , es war
knn kleines Talentchen , das da seine Kraft erprobte , sondern
-in durchaus ernst zu nchniendes Talent . Und war ^ das , was
stelicitas so an ? vollem Herzen gab , auch >n die Form eines
unterhaltiingsromans gedannt , so war diese Form doch io ge-
stmlg, baß man hätte meiiien können , iahrelangc Routine hatte
der Schreiberin zur Seite gestanden . Georg Thorwest bat -rrau
* sie möge ihm gestatten , selbst mit Felicitas Ußwald über

z» sprechen, und er redete und redete, bis die Gebetene
wchelnd nachgab.
... . ->dllle Folgen auf Ihr Haupt , Inder Thormest, " damit eut-
Ueß sie ihn.

Mit einer Mischung von Befangenheit »nd Freude ob des
"vorstehenden Wiedersehens machte stch der Schriftsteller auf den

Weg zu Felicitas . Er sehnte sich förmlich nach ihrem Anblick,
denn was er in seiner Brust eisern niedergerungen glaubte , war
wieder erwacht beim Lesen der Zeilen , die ihre schöne, schlanke
Hand geschrieben . Eines , eines hatte er besonders aus den Zei¬
len heransgelesen . eines , da? ihn schmerzte und doch — freute,
eines wußte er nun mit Sicherheit , Felicitas war in ihrer Ehe
nicht glücklich geworden . Diese -Gewißheit trug er wie eine
Qual und doch voll jauchzenden Jubels mit sich, seit er gestern in
stiller , später Nachtstunde die Blätter mit ihrem ersten , so
wundervoll gelungenen Versuch aus der Hand gelegt.

?lls das Hausmädchen Georg Thorwest meldete , ward
Felicitas ganz blaß . Sic sah sich nicht im Spiegel , aber sie
fühlte es förmlich . Und da riß sie sich zusammen , denn das
Mädchen durfte nicht ahnen , wie sehr sie dieser völlig ungeahnte
Besuch ans der Fassung brachte . Sie hätte sich verleugnen lassen
können , aber es erschien ihr töricht und feige. Jörgen Ußwalds
Frau brauchte sich nicht zu fürchten , weit ihr jene Minuten
damals in der Garderobe des Palast -Theaters unvergeßlich
waren , sie wußte , was sie dem Manne , besten Namen sie trug,
schuldig war und Georg Thorwest mochte wohl noch kaum
daran denke». ,

So ward denn Georg Thorwest in den Salon geführt»
Kauim hatte er sich in einem der hochlehnigen Sessel niedcrge-
laffen , ging die Tür ans und Mariin erschien.

„Nanu ?" stieß er fragend hervor , „seit mann verläuft sich
denn ein Frenlder hier zn uns heraus ?" Er wiegte sich auf
den Fußspitzen . „Entschuldigen Sie , aber als ich von unserem
Hausmädchen hörte , es sei Besuch da, wollte ich mal gucken, wer
-'s wäre . Wir haben heute wegen einer großen Klassenum-
räumnng nämlich schulfrei, " setzte er erklärend hinzu.

Georg Thorwest nickte ihm zn.
„Schulfrei ? O , das ist was Feines , dafür habe ich in

meiner Schulzeit noch mehr geschwärmt als für die Ledcrstrumpf-
biicher und die ersten heimlich gerauchten Zigaretten ."

Martin fühlte sich voll und ganz verstanden . Und wenn
man in dieser verständnislosen Weit ans Verständnis stößt , so
erweckt bas Vertrauen . Martin wurde mitteilsam . Er kam
näher , bog seine aufgeschossene Jnngengestalt in einen , Thor-
wests Platz gegennberstehende » Seffcl zum Fragezeichen zu¬
sammen und erzählte , was er werden wollte.

Georg Thorwcst belobte ihn deshalb , meinte , Maschinenbau'
Ingenieur sei ein gediegener , zuverlässiger Beruf , der für Men¬
schen von Erfindergeist außerdem noch besonders gute Aussichten

Das tat Martin gut und er räkelte sich wohlig , bis ihm

plötzlich cinsiel , sein Gegenüber schätzte ihn als jungen Herrn
ei», nannte ihn „Sie, " und dergleichen legt Verpflichtungen auf.

Er setzte sich gerade und sagte:
„Ich bin Martin Wiblirg , die Baronin Ußwald ist meine

Schwester , darf ich fragen , mit wem ich die Ehre habe ?" Stuf
diese letzten Worte war er ganz besonders stolz. Oh, er wußte
ganz genau , wie man sich als junger Mann von Welt , als Unter¬
sekundaner zu benehmen hatte.

Ter STcltere lächelte . „Ich heiße Georg Thorwest, " er¬
widerte er . .

Martin machte große , runde Augen und platzte dann
heraus : ,

„Na . einen Schriftsteller habe ich mir anders - vorgestellt.
Mit Flatterschlips , langen Haaren , gräßlich zerstreut und nach¬
lässig angezogen ."

Thorweft drohte ihm mit dem Zeigefinger der Rechten.
„Spuken solche dlmmenmärchen noch? Nun , ich bin Ihnen

hoffentlich ein Beweis für das Gegenteil Ihrer bisherigen An¬
nahme und seien Sie überzeugt , wenn es unter meinen Kollegen
vielleicht auch ein paar von der Sorte gibt , die Sie eben schil¬
derten , die bekannteren sind es nicht, die sehen wohl alle aus wie
leder gut augezogene Herr unserer Tage ." Es zuckte schalkhaft
un , seinen Mund . „Da Sie sich ja ein ungefähres Bild von dem
Schriftsteller machten , möchte ich gerne wissen, ob Sic sich auch
eine Vorstelluna von der Schriftstellerin gebildet haben ?"

Martin nickte mehrmals heftig mit dem schmalen BlondLips.
„Ja , natürlich , aber misten Sie , Herr Thorwest , ein Mann,

der schreib !, der imponiert mir und da begreife ich schl'.cßlicy
auch, daß der noch dazu kommt, sich anständig anzuziehen , aber
Frauen , Blaustrümpfe , da? ist nix Gescheites, die haben sicher
alle graue , liederlich anfgesteckte Zottelhaare und einen Kneifer
auf der Rase , oder sie lasten sin) die Haare wie ein Mann schnei»
den und tragen hohe Stehkragen ."

Jungenhafter llebermut packte Georg Thorwest.
lFortsetzung folgt .)

Das grosse
Spezialliaus

für

Damen-Koufekfion
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nprfî f,»°f en ^Ma^! lll,raIt  ® l* Crüger  referierte anstelle des
stM über -' Berichterstatters, Verbandsdirektors Stein -Darm-

Lie Rechtsverbinblichkeitscrklärung des Rcichstarifvertraaes
für bas deutsche Bankgemerbe.
I er  ^ er6anö  keineswegs irgendwie berechtigten

Verpflichtungen entziehen, er verlangt aber, daß die Eigenart der
b°rucksichtl8t werde. Bezüglich der Lehrlinge

A** auf dem Standpunkt , daß der Lehr-
vertrag  und nicht der Angestelltenvertrng maßgebend sei. ‘

Ueber den Antrag der Anwaltschaft bctr.
Pflege des EfscktenkommisfionsgeschSstes

berichtet Direktor Sepp-  Freiburg.
Aus der Praxis heraus beleuchtete der Redner in aus-

£fl nEleT 6e«£ ®eW«f^ !oetg, der für die Kreöitgenoffen-
faür!n mit" Bedeutung ist, nun aber außerordentliche Ge¬
hren m-t sich bringt . Es fei nur an die Gefahren aus der
Spekulation erinnert , und hier müsse den Genossenschaften der
unbedingte Ausschluß aller Spekulationsgeschäfte der Vorstands¬
mitglieder und Angestellten mit Mitteln der Genossenschaft

werden. Nach der augenblicklichenZeit der
Hausse müzte auch wieder ein Rückgang kommen, der sich empfinb-
!lfj eütemai ' ma£f)en "Urbe . ~ Die Anträge wurden ohne wei¬teres angenommen. v

Der nächste Antrag der Anwaltschaft betraf den
^ ^ " ichcn Berkehr der Genossenschaften untereinander.
Gcnvffcnschaf̂ anwalt Dr . Crüger  behandelte das Thema

E" ausführlicher Weise; er empfahl große Vorsicht für die Ädtt-
Genossenschaft. Auch für die krebitnehmendc Gcnvssen-

^ ^ ? die Gefahren groß, die namentlich beim Versagen
Genossenschaftentstehen könnten. Jedenfalls

»^Ä ^ ?i,» ^ ^ ehr unter den Kreditgenossenschaften nicht zu einer
geschäftlichen Entwickelung sowohl der gelbgebenven wie der aeld-

sL ".v7d-W ."^ °^ ^ hrtn , die solide"» geschäftttchen GiL
und Machte noch einige Anregungen und Borschlage
linicn ^ 6 äUt S " nn5me 6ct fn  Vorschlag gebrachten Richt-

Cinc Entschließung über da»
Betricbsrätegesetz

A-

®er  Deutsch- Genossenschaftstag des deutschen Genossen.
V °^ ^ ba«beS in Wiesbaden, besucht von 1000 Vertretern von

aug °klen Gauen Deutschlands, ersucht dringend
A* ichsregsserung, das geplante Betriebsrätegesetz sowie die
Ausfühuingsbestimmungen hierzu der Eigenart der Genossen-
Ifr tMt*rttUf!ltpß!lettuUr”\ D0* aDen  Dingen von der AbordnungLLÄNNÄAsUf wmuMM**<»

Die Entschließung wurde angenommen,
g Ub? ^ rauf die Vormittagssttzung. die um
khre^ oAüng ffnden soll Hauptversammlung im Kasino

*
In der Nachmittagssitzung stand der

Ausbau der inneren Organisation und die rationelle
Betriebstechnik

«visor « °D^ > ? °^ s7nem ausführlichen Bericht des Verbands-
revlsors Dr. O b e r st - Breslau , dem sich noch die Korreferate
~ *L Jf 7° e " w nJ *’ Charlottenburg und Bankdirektor
ZEo - le -Berlin anschloffen, wurde der vorliegende Antrag derAnwaltschaft angenommen. B
or  d >n die Sitzung schloß sich eine gemeinsame Besichtigung der
Ausstellung „Betriebstechnik" in der Loge Plato.

Wiesbadener 9ienefte  Nachri chten
nossenschaftsverbandals auch für die Stadt Wiesbaden von einer
Bedeutung war, die im ganzen Deutschen Reiche beachtet werben

_ J . H.

Prettß .-SSdd . Klaffen-Lotterie.
Freitag , 21. Oktober, vormittags.

1o » o o M. auf Nr. 88 828 73 879.
^0 00 M. auf Nr. 17 531 182 392 198 622 293 766 287 237
8 0 00 M. auf Nr 4923 16111 24 928 49 795 . 65 486 66 873

69 691 73 844 89 518 97 695 199 291 106 677 119 956
110909 117136 125 836 127 417 149205 145M
kA S20 150 651 151 483 154 459 156 588 174 961
179 339 188 298 188 197 192 911 193 371 208 503
205 953 206 480 210 422 218 756 214 788 924‘>95
2F612 235130 245 495 247 053 253 864 257 341
277 746 282 843 296159 299 662.

Freitag , 21. Oktober, nachmittags.
10 006 M. auf Nr. 106 441 118 406 211280

5 00 0 M. auf Nr. 1551 8063 48 886 49 525 93 717 176 839
189 387 201047 222 092 255149 282 290

3000  M . auf Nr. 471 7879 10 376 10 646 12 206 38 872 44 337
46 056 48138 48852 48 706 56 190 57174 69 778
81017 93 334 98 878 102 048 118115 113 302 116 947
118148 125 252 133191 144 028 145 034 148 939
152 624 162179 163 782 169 786 174 547 175 263

190 019 192 759 202 567 203 022 210 359
217 857 226 388 229101 231964 283124 237 324
246 172 247 052 256 481 256 633 261 573 261 915
264134 271 559 272 035 291934 292 860

Keffen-Nassau und Umgebung.
- ** Eltville, 24. Okt. Kleintierzucht - Aus st elluna
Der Bezirksverbanb der Geflügel- und Kantnchenzuchtvereinedes
Rheingaus, dem bte Vereine Eltville, Niederwalluf, Oestrich
? °El-nheim unb Hattenheim angehören, hat beschlossen, dieses
Jahr in Eltville eine Kleintierzucht-Ausstellung zu veranstalten.

** Winkel, 24. Okt. N e u e G l o cke n. Die für nie hiesige
Gemeinde bestimmten vier neuen Ktrcheuglocken trafen am Freitag
wi" ag auf der Station ein und wurden bekränzt naä f^rem
Söeftimmun98ort gebracht. Gestern nachmittag fand die feierliche
WM der Glocken unter Mitwirkung sämtlicher Vereine statt
Die Glocken wurden auf der Rinkerschen Hütte in Sinn gegossen^

Ü̂t- 6J e ,6tci "stcn durch Aufwendungen der
Zivil- und Kirchengemeinbesowie durch Sammlungen , die 60 000
Mark erbrachten, bestritten wurden, hatte in hochherziger Weise
lZif mZ am T tn! X 2Ä ? .raf  Matuschka -Greiffenklau die
rl cr m ® 0̂Ly e%!! te}'  Das Geläute ist auf f, as, des und b
abgefttmmt. Die Glocken heißen: Marien -, Walpurgis -, RhabanuS-

Johannisglocke. Kräftiger denn je wird in kurze/Zeit in
diesem Jahre in unserem alten Weinort bas lang vermißte
„Vinum Bonum" über Rheingaus Gefilde klingen. ' "

** Hattenheim, 24. Okt. Rascher Tod.  Beim Säen auf
Felde stürzte der Fuhrunternehmer Fritz G erster von hier

plötzlich, vom Herzschlag getroffen, tot zusammen.
_ . T 1 ®”* kreise Erbach, 21. Okt. Brotabschlag.

- ' ^ Vackermnung gibt bekannt, daß sie durch günstigen
^h ' °inkauf in der Lage ist, das freie Brot (den Vierpfünder)für 7,o0 Mark liefern zu können.

Montaq, ^4. Oktober 1921
. .. ii ? w ? »n.*

SS  fe Ä -Äli ^ Ä «™!
« . iirSV “ “ “!1!1«8 a r e t tß. 37 000 J(  2000 Meter. 1 *Wemvergv Tarok (B . Äarial . 2 lAlücksknra ^
Ferner : Zwirns Bruder , Basilisk. Nugat Eierb

me ' Rbeinfahrt . Tot. 98:10/ 29,
„,,7 ™' If « r =8)enn € n.  25000 Jl  2900 Meter l a/fi ®-
Eichenhoffs Florett  lAckermann ). 2. ASra. 3. Eleganz. 8 « »» ^
Rote Äofe, Caliari , Kassierer. Häckel, Burscherl, Jaeauin '
rwt . « ckwerta, Träne . Tot . 18:10, Pl . 83, 29. 38:10. ' ^ ^

Fnßball-Sport am Sonntaa ! Wieder ein gimtitn» 1
U-berraschungen im Kreis Hessen - Germania
b a b tin, Jurist 4 Ersatzleute geschwächt, mußte auf eigenem Pl^ ,'
den eifrigen Hochstern den Sieg knapp mit 1:0 überlassen im»

t-C tf S *“ r H ^lözeit ziemlich tonangebend gespielt ' haiE'
Das Fehlen bes Mittelstürmers Schleicher machte sich besonb» z
benwrkbar. Bet Höchst glänzte besonders der bekannte Toi
machter P-try , der alle noch so gut gemeinten Schüsse der iw
mania meisterhaft bewältigte. — Sportverein Wies
baden  zog sich knapp aus dem Kampf in Unterlieberbm»
heraus und brachte wenigstens einen Punkt mit nach Haus?
wahrend in dem ganzen Spiel kein Tor fiel. Ersatz in der Mann.'
$2i !' 5et s e dlatz und sehr wahrscheinlich auch Unter.

Mh "" ö bes Gegners mögen an diesem knappen Resultat L
|cB:i[b tragen. - Ueberraschenb hoch siegte Fv. Biebrich  j«
Griesheim gegen die Alemannia mit 5:1. — Glücklicher als die
Alemannia war der Sportverein Griesheim in Geisenheim, der
sich dort einen 1:0 Sieg und damit die ihm so bitter notwendigen
»st °n Punkte holte. Der Sieg kommt sehr überraschend, zumch
K°? n°"r Ul a“ e,0eUem -in nicht zu unterschätzend«

Stafselläuse Gestern vormittag 10 Uhr wurden auf 'der
Rennbahn die Staffellaufe in der Gruppe 1 und 2 wiederhole
Be, der Gruppe 1 beteiligten sich nur die Interessengemeinschaft
deS Turn - und Sportvereins , die Leichtathleten des Fußball
Vereins Germania , sowie die Schlagballabteilung des Turn.
Vereins. Die anderen Vereine waren nicht vollzählig und
starteten mcht. Erster wurde bte Staffel des Turn - und Sport,
verelns mit 4 45 Sekunden, zweiter L.-Abtlg. des Fußballveretn«
Germania mit 4.47 Sekunden. — In der Staffel der Land.
tTÄÄ Me ?urners » aft Rambach erster, und bi- Turn « ,
schaft Bierstadt zweiter. — Damit gehen die Preise nun in de»
cndgiltigen Besitz der gestrigen Sieger . _ r.

Handel unb  Industrie.
Berliner Börse.

DE - VErlincr « nb die Frankfurter Börse
waren am 22. Oktober für den Effcktcnverkehr geschlossen,
»er « » , 22 . Oktober. Devisenmarkt. Telegrephiscbo Anszahlungen für

Gericht.
Am Freitag morgen 9 Uhr begann die 3. Hauptver-

sammlung  mit dem Bericht des Verbandsdirektors Schuh¬macher - Stuttgart über *
Bürgschaften und Garantien.

Der Antrag der Anwaltschaft:
bewilligte Bürgschaften und Garantien

— ganz gleich in welcher Form übernommen — gelt->n als Kredite
m®Ä en.vf  c, er  Bilanz zum Ausdruck gebracht wer-

Sämtliche Bürgschaften und Garantien , die die Genoffen-
scyaft übernehmen will, müssen von dem Aufstchtsrat genehmigt
und die Genehmigung muß protokollarisch festgelegt werden "
wurde angenommen mit einem Zusatz, beantragt von Direktor
Ifj ihZ  f *-V Dl-sesben sind für alle Kredite periodischauf ihre Richtigkeit zu prüfen. J

a$ etov ett,* ttfatttt Xt ‘ 6rü0et  berichtet sodann über die
Belieferung der Genossenschaften.

Der Antrag zu dieser Frage lautet:
den Kartellvcrträgen zwischen Organisationen der Jndu-

strie und des Großhandels finde sich die Bestimmung, daß Ge¬
nossenschaften von der Industrie direkt nicht beliefert
werben dursen. Der Genoffcnschaftstagerblickt hierin eine V e r-
LeiUM r Ultfl  a er  o en  Genossenschaften zusammenaeschloffc-

und erhebt gegen eine derartige Boykottierung
scha r f stc n W 1d e r s p r u ch. Der Genvssenschaststag erwartet
von der Regierung ausreichenden  Schutz der von iür selbst
stets empfohlenen Gcnossenschaftsbildung. " '

.dlach dem ausgezeichnetenVorträge des Referenten wurde der
Antrag ohne weitere Aussprache angenommen.

Fui weiteren Veclause der Tagung am Freitag vormittag
referierte Direktor Ko r th au s-Bcrlin über die ^
Erfahrungen der Warcngcnossenschaftcnin der Nachkriegszeit.

Bl ' kaufmännischer Grundsätze bei dem Geschüftsbe-
ö ^ b und -die Anpassung der Genossenschaftan die besonderen
Verhältnisse des betreffende» Gewerbes sei dringend erforderlich.
Das Warenlager sei im angemessenen Verhältnis zum eigenen
Kapital der Oxmossenschaft zu halten. Ganz besonders sei Zurück-
hal.ung A-botcn, wenn die Preise einen spekulativen Charakter
^?b-n. Die Bildung starker Reserven  ist notwendig, um
die Genosscn,chaftgegen Rückschläge sicher z„ stellen. Geschästs-
bo» s-stopsô mL Geschäftsanteil müssen ausreichend
pÄttik  Notwendig ist eine gesunde Verkaufs-

J " ,d-r anschließendenAussprache, an der sich Tapezierer-
Obcrmesster Kaltwafser -Wiesbaden, und das Vorstanbsmit-
glied Hammer  beteiligen , wurden berechtigte Wünsche und
Klassen zum .lusbruck gebracht, deren Berücksichtigungund Ver-
tretung m den in Betracht kommenden Ausschüssen durch an¬
wesende Abgeordnete zugesagt wirb.

Den Schluß der Tagung bildete das Thema
Rückblicks und Ausblick,

lsch mit den großen Zukunftsaufgaben der Genossenschaft be-
schaftigte. Das Referat dazu hatte der bekannte Professor Dr

Frankfurt übernommen. Seine hochinteressanten Aus-
bas deutsche Volk in schwerer Zeit

Großes geleistet habe, und daß es nicht nötig habe, niederzusehen,
a'ssr°cht« hobe„en Hauptes auf seine Abwehr in all den

Jahren blicken könne. Das deutsche Volk habe seine S -lnildigkeit
getan und mit ihm auch die Genossenschaften.

Der Vortrag wurde an mehreren Stellen durch lebhafte 8u-
stimmung unterbrochen und fand am Schluffe stürmischen Beifall.
Minnt ■rot*10» 6. e Tagesordnung des GenossenschaftStagescr-

. Mit Worten des Tankes an den Redner towie d«r übri-
um 1 u°ür " strn der Vorsitzendc Gchetmrat Dr . Alberlt
um 1 Uhr den 58. Genoffenschaftstag, der sowohl für dez, Ge-

I,a . Schwurgericht. Wiesbaden,  21 . Okt. In der heutigen
%T ?J L Cm nT UL dnci Altmentationsklage geleisteter

n„if e ft fln? Un8' . D-r Streckenarbeiter Edmund
uJ 9 ßi. n,b . "US Camberg, der als Vater eines uvehe
lichen Kindes verklagt war , hatte seinen Freund den 22iab-
3 " Abolf  Schwe itzcr aus Stockhanfen bei Wcftburg
SÄ s bei Gericht auszusagen: Im Januar 1920
sei Schweitzer an dem Hause der Kinbesmutter, der Marie Becker
in Camberg, vorbeigegangen und das Mädchen habe geweint, ihn
m das Zimmer gerufen und gesagt, sie sei in anderen Umständen
sei arm und er solle ihr 20 Mark geben der krieasoesanoonn
»Ä BFmttf r * ' lindes habe sie im Stiche gelassen. Genau so hatte Schwe.tzer unter seinem Eid am Amtsgericht Cam
berg seine Aussage gemacht. Die Geschworenen befaßten
sich heute mit dieser Meineidsache, bejahten die Schuldfraacn und
das Gericht verurteilte Weyganö zu einem Jahr Zuchthaus, fünf-
lahrigem Ehrverlust und erkannte ihm bauernd die Fähigkeit als
Zcugc unb Sachverständiger zu fungieren, ab. Schweitzer erhielt
vier Monate Zuchthaus bezw. sechs Monate Gefängnis.

Sport und Spiel.
Rennen zu Berlin -Karlshorft.

Pr e 1s v 0u Mah lsd 0 r f. 20000 i)' 3000 Pttr 1 Korns
Convention  lKukulies ). 2. Parma ll , 3. Drachme F«rn« -
U -ra. Tromveter U. Nam. Adolar. Cassian, Anarchist II. Da7ae.
i b ° n ° GedächtnisxRenn  e n. 30000 M 4000 Mtr.
«: Ro senbergs Malachit  iFrhr . v. Berchem). 2. Or-

Royal. Blue . Wolvoto. Savooard.
| & Miri.  Violetta . Mittelstraßc.
43*10̂ 1̂ ^15 ®u50lei®' Cvmbal. Bärbels . Tot.
i Hürdenrennen.  60000 M 4000 Meter.
1. Franks Fustanella  lGorsler ). 2. Widerstand. 3. Einhart
Ferner : Nadiola, Lauicherin. Rittersoorn . Tot . 22:10. Pl 18. 31-10

Vre ' s von  M 0 ab  it . 20 000 M 3400 Meter. 1. Graf
FErachwitz Sa ae lDorff ). 2. Leonore, 3. Perseus . Ferner : Rei°

Tavalin , Alarich, Scylla , Poet, Waereghem. Rio. Flicger-
Pl ^56̂ 32̂ s8-10^ "' Britta . Mirakel. Tot. 179:10,

an uss
»Si. 5rsu «“ »ÄSf '°"ls-
® ! ,r ^sv0n Lichtenberg.  25 000 M 3000 Meter. 1. Frau
Kvrnblmr̂ Sinnig  lStolve ). 2. Flandern . 3. Rolendorn II
2 -rner : Sarras . Quälgeist, Prüfung . Potztausend. Waffenbund,« ""L «bSVÄ tec,®*61™*-

Rennen ,u Köln.
a r - » s ^ Kö ln . 23. Oktober,

i -ubelein - Jagdrennen.  25 000 ^ 3000 Mtr.
1. Winkels Wasserratte  lOertell . 2. Rofenmaid. 3. Feldstein

Girottöe. Hamster. Protest . Biedermann.HMf I“: -«*»•
For Euer rennen.  24 000 M 1200 Meter . 1. Möllers

Domherr  lR . Reiß). 2. Plate Forme ll und Trarbach (totes
Rennen) Ferner : Lieselotte Schnewittchen. Alraune . Ratgeber.
Ocolno, Freiheit . Barwalde , snvcvba . Tot . 19:10. Pl 12 15 18-10
^ „M ' n us ' Fa « brennen  25 000 M 3000 Meter. 1. Edm^
Schmidts Anitra  lGrobauer ), 2. Balerina . 8. Kanonade. Fer¬
ner : Sunde, Silbertaler . Balte , Letzter Nickiam Mozart Calais
Sambur . Monarch. Tot. 22:10. Pl . 13. 18. 16-10
» Elr ° Neune  n. 33 000 Al  1600 Meter . 1. Hilsmann und
Davids Knusperchen  lEbert ). 2. Laubfrosch. 3. Cdarlotte II

°Ä "^ " las Ochrida, Donner Abnung. Faschings-
Pl ' 3? ^ 1.Musette. Cleome, Brash. Zechine. Tot. 140:10,

YosianS. . . . . . . . . . .
Rrflssei-Antwerpen . . ,,.
Nonregen . .
tinemark . .
Schweden. . . . ; . ] .
Heisingtors . ‘
Italien . *.
London. / . .
Ncw-York . . . .
Paris . .
Schweiz . ] .
Spanien . ’ *. .
0 esterrelch -ÜDgarn. ’ ” , ’ ***'
Wien (ln Dentsoh-Oesterr . abgestempeitV.
Budapest . .
Buenos Aires . .

21 . Okt.
Geld»s

1978.
2947.
3596.

239.
615 . . .
612 .85
155 -34

1137 -8
2857
2055

9 -184.
49.

Briet

65

- . —.95
3603 -60

240 .25
616 .65
614 .15
155 .66

•15

9 22
162 -70

21 -53
49 95

22 . Okt.
Geldff»

2147 .85
3186 -80
3876 -10

261 -70
659 .30
659 30

1199:11
?ill: 90

8 7̂31
174 80

20 47
51 .90

Brief

2152 -15
3193 .20
3883 .90

262 .30
660 -70
660 -70

1202:25

175 -20
i :f3

Die Berliner Börsen der nächsten Woche.' Ans Berlin,
/ -meldet: Nach der endgültigen Mitteilung des

^orsenvorstanbes findet in Berichtigung der vorhergegangenen
Meldung in der nächsten Woche am Montag und Freitag
Vollbörse und am Mittwoch  halbe Börse statt.

Berliner Produktenbericht vom 22. Okt. Die anhaltenden
Schwankungen am Devisenmärkte und die hierdurch wie durch die
gesamte politische Lage erzeugte Unsicherheit bewirkte am Pro-
duktenmarkte bei überwiegend festerer Tendenz im Durchschnitt

Notizen. Weizen wird von hiesigen und aus¬
ländischen Mühlen infolge flotten Mehlabsatzes gekauft und
ebenso steht es mit Roggen. Für Wintergerste sind nach wie
vor die Brauereien Käufer und zahlen höhere Preise, wogegen
für Sommergerste bet Sem hohen Preisstand die Nachfrage
ruhiger geworben ist In Hafer bleibt das Angebot weite:
knapp und schnell verladbare Ware wurde höher bezahlt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wiesbadens neuestes Weinbaus . Das mit auserlesenem Ee-

siE,”1®* EEattete Hotel und Weinbaus „zum Habn" ist durch
-die Kunst des seinimmgen Wiesbadener Architekten Kahler, dem
wir auch unter anderem den Monumentalbau der Dresdner Bank
verdanken, aus dem altbekannten, ab« sehr unansehnlichen Hotel
gleichen Namens in der Sviegelgasse in eine köstliche Gaststätte um-
?" ^ ssdeltwordcn . Lustig vraffeln die Holzscheite im Kamin der«b«estimmten vall «, die mit ihrem Erber, matt-
goldenen Möbeln, hohen tavonischen Vasen und äußerst gcschniack-
vollen Beleuchtnngskorpern einen ungemein vornehmen und be-
hagltchen Eindruck macht. 9n japanischem Rotlack gehaltene Halb-
merler teilen die goldockeriarbenen Wände in Felder ein, welche.
L und Vogelmotiven in neujavanischem Stile

Halle aus hat man einen reizvollen
Durchblick durch die gewölbte Bar , in der ein erstklassiger Mixer die
kostbarsten Getränke bereitet, nach dem großen Sveiseiaal Die Bar

Lilien , die gewölbte Decke schwarz, mit feinen
D- r sveiscsaal . welcher grau und gelb »ehal-

t-»/den  altltla «eidenvorhangen der großen Baaenfenster
und der auch wertvollsten Gemäldcschisiuck

cn̂ et in  einer gewölbten Orchesternische, aus der eine un-
gariiche Zigeunerkavelle ihre Weisen ertönen läßt 9n d« Witte
aus ^ ttett^AnriMe "v cIIc2 erdenklichen Leckerbissen der Saison
^smsstattet« Anrichte die au » dem verwöhntesten Gaumen Rech-
nuna tragt . Ganz erstklassig sind auch die in vornehmster Auf¬machung dargebotenen Speisen, denen eine aitfien>rh*>>tt !»
lEme Weinkarte würdig ^ Sette fteßt! fc « Ä
zimm« haben eine gänzliche Umgestaltung erfahren . Jedes der-
» d-?,.  besondere Note, die dem Geschmack der neuen

Uebersee -Transporte
Assekuranz-Lagerung

Carl Lassen
Internationales Speditionshaus

Wiesbaden Mainz
Nlkolasstrasse 5. Rheiiallee 21, Scliottstr . l.

Telephon 2569. Telephon 3017.
4(915 J

Hauptschriflleiter: Aetna © oirena

sau &v  rsas
»• B-rl-g der Wie, « «r l a B«• » nft «U B . m h. «.
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Moderne Tanzschule
Prof . Roberts

Hotel Nassau
Tel. 6393—6400

üur kus *ze Zeit!

Weisskraut
fertig geschnitten , direkt zum Einmachen

Mm  8 . M per Pfund
ungeschnitten Pfund I. — Mark

Wiederverkäufer , Grossabnehmer Vorzugspreis.

Sedanstr. 3 W . liOiniSilll Tel. 946.
Geschäftszeit 8—12 Uhr und 2—51/* Uhr.

Beginne am 1. November 1921 einen

Abend=Kursus
für Fortgeschrittene.

Dauer 2 Monate. — Garantie für perfekte Erlernung.
Anmeldungen persönlich oder schriftlich
. bis einschliesslich 30. Oktober 1921. -

Mit dem Kursus sind 2 gesellschaftliche Veranstaltungen
verbunden.

[92:4

imgressenvon__ SrHülen
Bekannt erstklassige Verarbeitung. Grosse Auswahl Modeformen.

Berthold Hähr La“ e ,
. . Hutfabidk mit Färberei

Vorübergehende Einschränkung
des ZrcrchLMSrguLverkehrs.
Zur Gewinnung von Wagenranm für Kar-

toifelfendungen ist die Annahme von Frachtstück-
gut am 26. und 27. ds. Mts . bei allen Güterabfer¬
tigungen des Direktionsbezirks Mainz eingestellt.
Lebensmittel werden nur als Eilgut angenommen.

Eisenbahnbirektion Mainz. (®-89

Haus
mit sofort bezieh barer
Wohnung. Räumen kür
e. Wollwarensabrikation
und großem Garten in
Wiesbaden ober autzerb.
zu nachten oö. zu kaufen
gesucht. Angebote unter
W. 872 an d. Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Am ISUMU.1.27.II.grtitog,1.28.SSI.1921
uiib evtl, am folgenden Tage jeweils von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nach¬
mittags versteigere ich wegen vollständiger Geschäftsaufgabe in Wiesbaden
zm Hause

Bleichstraße 47
eine komplette, gut erhaltene Grotz-Schreinereicinrichtnirg. Es kommen zum
Allsgebet:
1. 1 Elcktromo'or lDrehstroi») Knvkerwicklung 16 PS .,

1 Elektromotor|Drehstrom) Kupserivicklung 5 PS .,
2. 1 Pcndcliägc IKicnling n. Co.) 560 mm Plattcndurchuirsser,

1 Bandsäge IKietzlingu. Co.) 960 mm Rollcndnrchmestcr,
1 Kreissäge IKietzlingn. 'Co.) mit verstellbarem Tisch, 400 mm Dnrchm..
1 DicktehohelmaschineGießling u. Co.) 700 mm breit,
1 Mlichthobelmaschiiik lÄieifiinn u. Co.) 500 mm breit,
1 einfache Kchlmaichinc IKietzling n. Co.) 306 mm breit,
1 TürfüllnngsabviattmafchineiKrummrein u. Kat?),
1 Fräsmaschine IKietzling u- Co.), 800X^00 Tifchgriißc.
1 Zapfenschncid- und Schlittmaschrne IKietzling u. Co.),
1 Langlockbohrmaschine IKrummrein u. Katz),
1 automatische Hobclmesser-TchlcismaschincIKietzling u. Co.),
1 Kelilmeffer-SchlcismaschineIKietzling u. Co.),
1 -stobelmcsser-SchlcismaschineVictor u. Burnet ),
4 kleine horizontale Bohrmaschinen IKietzling u. Co.),
1 Putztrommci für Eiienteiie-
1 automatische Bandsäge-Scharf- u. Schrenkmaschinc|E. Straub , Konst.) .
1 Transmissionsaillagc. Riemenschriben, Lagcrböckc etc., Treibriemen Ia,
140 Meter, Gliederriemeü ca. 50 Meter,
1 Erauster-Anlagc, große Posten Ersatzmefler für Maschinen,

s. 12 versch. lverkzeugschränke kpl . in. Werkzeug .,
13 Hobelbänke. 1 Bohrmaschine. 3 Stanzen , 1 gr. Stanze , 1 Blechschere,
4 Schraubstöcke. 1 Ambos, mit Klotz, 1 .Handbohrmaschine, 1 Feldschmiede,
1 Spindelpresse, 12 Fonrnierböcke | 2 Grütze»), 1 Schmiergelstem, fast neu,
mit Wandlagerbock, 1 Handrntschcr mit Bock und Kasten, 1 Wandstattoie»
Irnnd), 2 Leimöscn. 1 Gchrnngssöge, 1 Svroiicnstanzc, ca. 200 Kehlhöbel,
2 amerikanische SchifssHöbcl. 1 gefederter Schreincrhandwagen. 1 Fedep-
rolle, Handdeichkct. Schere und Kasten, 4 Werktische. 10 Schemel. 1 Werk¬
uhr, verschiedenes Werkzeug, darunter: Schraubzwingen, Schraubknechtc,
Sergantcn, Schrauben, Stifte , Bau - und Möbelbeschläge, 654 3tr . Leim.
Dcle, Fette, Politur . Lacke, 12 000 Kg. eiserne Nietstisten, 2200 eiserne
^amellen, Glaspapier und vieles mehr,

< 1 Magazin -Einrichtung : '
1 Materialschrank mit 12 Schubladen mit Kleineisenzeug und Messing,

s. 1 Büro -Einrichtung
beit, aus : 1 Schreibsekretär, 1 Ordncrschrank, 1 Tisch. 4 Stühle , 1 Schrcib-
lEOei, 1 Schreibvult, 1 gr . Kasscnschrank, Koviervressc, Lichtpausapparat.

e 2 Uüchen-Einrichtungen , fast neu,
7. ^ § arg -Magazin mit ca . 70 Särgen

aus Eichen- und Tannenholz und Metall,
* 1 große Partie Nutzholz

mitunter: 60 St. abgesperrte Platten 1.00X0.60 Meter, ca. 7 Kubikmeter
ca. 53 Kmbiknietcr Tannen - und Kicscrnbolz, ca. 5 Kubikmeter

^oeibolzer. ca. 30t!0 Quadratmeter Bucken-Fouruiere. ca. 500 Quadrai-
meter Pavvel-Fouruierei ca. 500 QuadratmeterEicheu-Fournierc. ca.
Fourniere^ tEter Kirschbaum-Founiere und 20 Quadratmeter Mahag.-

S' f f f*loiicnc Holzhalle mit Ziegeln gedeckt, ca. 80 Quadratmeter Flächcn-
mut. verschiedene Leitern. 1 Benzinfatz, 1 transvortabler gube». Ke,sei

und vieles andere mehr
stnt!,«, freiwillig meistbietend gegen Barzabluug.

Beginn"̂ " AE [ ^ " woch, 20. Lkt. 1921, nachmittags von 2—5 Uhr und vor

Friedrich tzramer
887». . . Wi,sbadt «" '« ki» öiMoInl "^ kU8.Mk 22. — Trltlo » S87II

28 rh -t ' 'l“ Donnerstag, xr . Qkt. 1921 kommen Nr. 3—0, am Freitag

m & Q* & 7' 8 mi  ü un& eu “' bn m m

/7Geschlechtskranke!
Rasche Hille! Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden,bischer und veralteter Ausfluß.
Heilung in kürzester Frist, Syphilis, ohne Berufs¬
störung. shnc Einchritzung und andere Gift«,
Mannesschwäche, schnelle Hilfe. Weitzflntz. —
Ueber jedes der 4 Leiden ist eine ausführliche
Broschüre erschienen mitzahlreichen ärztl.Gutachten
und Hunderten.frcüvill. Dankschreiben Geheilter.
Zusendung kostenlos gegen1Mi. für Porto in
geschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Or.meck Il.Seemann.O.m.d.ri.Sommerkeld >74
(Bezirk Frankfurt Oder) Spezialärztliche Leitung.
Leiden genau angebcn, damit richtige Broschüre

gesandt werden kann.

*

*!
♦ I♦ !♦i
♦

]♦!
♦ !
#;
♦ !|#i

|£ i
♦ ;
♦ !

Versäumen Sie es nicht!
Morgen nachmittag 4 Uhr
im Saale der „Loge Plato “ :

durch Frau Schuster , Leipzig,

verbunden mit praktischen

Koch-, Brat- und Backvorführungen.
Ga’udekoks ist überall zu haben.

Erich Stephan
Kleine Burgstrasse :: Ecke Häfnergasse.

it
;♦

f
!♦

I
it

sse. r £

gut erhalt . Gest. Preis-
angeb. an Dr. F. Trcib-
mann. Bertramstr . 9. 1.

wir suchen
für zahlr . Kaufliedhaber

dkrlUwe Met
jed. Art . Nur Angeb. v.
Selbsteigentümern . Bert.

ii. Grundbesitz“
ranklnrtt. Hain. Sehille rboi

Ja vermlM
Freundl .. leeres
Zimmer

mit KnLenmitbenutzuna
an ruh . Persönlichkeit
zu verm. Off. u. Ü . 1320
anüGesch ^ ^ lE
Ir Ml-Asllche3
2- evtl. 3-Zimmer-

wohnung
im Vorderh . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

gf Vssene gielieiTJ
Tüchtiger Stepper

ob. Stepperin f. Sckuh-
revarat . gesucht. Mauer-
aaste 12. <*«v48

Sauberes , ehrliches

Mädchen
für Hand- u. Hansard
gegen Stundenlohn »et
Masckinenstrtckeret Hil-
lesheimcr, Oranienstr .37

^ Gelümarkt Jf
Geld z. B. N. d. I . An-
drac, Hochstättenstr. 9.
<2 <?S {*80bu

Prim«Ferkel
und kräftige

sind zu haben bei Ludw
Mayer . Bierstadt . Ncit-
aaste 3. Tcl. 4702.

^ Kauf-GesucheJ

Perser
Teppiche
nurvonHerrsäiasten
geg. sehr hohe Preise
zu kaufen gesucht.

Wagmann
28 Rerostratze 2« j
Telephon 2ti54.

Zu kauten gesucht

Pim Oer Me!
zu kaufen aes. L. Flick,,Eltville, Tel. 148. I« i

Nene, sowie gut erhalt.
herren-paletotr,

Ulster und Raglans,
ebenso Herren- u. Jüng¬
lingsanzüge mehr. Grötz.
sehr vreiswert zu verk.
Einige Reste Stoffe für
Anzüge und Hosen noch
sehr billig adzuaeben.
Blum, Luisenstr. 26. 1.
Gartenhaus . (*8061

Schönes altes
Mabaaoni-Büfett,

Auszirh- u. and. runde
Tische, Kommodenm. ».
ohne Spiegel, Bücher-,
Kleider u. Vorratssckrk..
Sofa. Sessel. Bilder.
Schreibbüro, gr. Spiegel,
Paravent zu verkaufen.
Nikolasstr. 17. Pt . (*8042

feldgr. Anzug für mittl.
Figur , sowie feldgrauer
Stoff bill. zu verkaufen.
Blum, Luisenstr. 26. 1
Gartenhaus . (*soö3

SdmrnMsai
sehr geeign. f. Bahn- u.
Postbeamte, sowie ein
keldgr. Postrockf. mittl.
Figur billig zu verk.
Blum. Luisenstr. 26. 1..
Gartenhaus . (*8862

T555T

Wilhelmstrasse 36
— Wiesbaden —

Erstkl. konzessionierte
Klein-Kunst-Spieie.
Abends ab 8 Uhr

das Oktober- Weltstadt-
Programm:

Ln Carena, Vortrags-
Künstlerin . Grete God-
lewsky in ihren Tanz-
Schöpfungen . Walter
Wichard, Grotesk-
Komiker .Hedwlg Wille¬
strand,Sängerin .Erich
Brauer, Conferencier.
Pani Lanzig, Zauber-
künstl . Ronard & Cas-
pary,Tanzdueit Heinr.
Prasch,Bayr .Humorist

Gerda Heim,
Grotesk -Tänzerin.

Willy Overzier, Lieder
zur Laute . Idila
Endtresser , die
fein pikante Vortrags-
Künstl . Dr . Alios,
der Sartiriker am

Harmonium.
Nach dem Kabarett be¬
suche man die PARK¬
BARu. die PARK-DIELE

r  Kammer -^
Lichtspiele
Manritinsstrasse 12.

Sündige Geiesenheiten
zu Kauf und Miete

| v.herrschaftl.Villen
j n.Etagen weist nach |

|.C!ir.lEiliEii.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

SiiccessSofbopuai
ist ein wo hl schm., für
Leber, Niereit u. Blase
ges. orient. Naturheil-
mittcl gegen

Gallenstein«.
Brosch, gratis . K. Wictz-
»er, Penig i. Mar¬
kersdorf. (*5270|

Harry Piel
in dem 6aktigen
Abenteuer -Film:

Das Gefängnis auf
dem Meeresgründe.

Wie Adi Film-
sckauspielerin wurde.
Lustspiel in 8 Akten
mit Ädi Lyssow vom

Stuttgarter
Staatstheater.

Kleine EintrittSDreise
1.50 bis 3.75' Mk. ^V,

So{ietcK=9Jefte
für einzeln« ZimmerI
bedeutend unter Preis. |
Wagner. Rheinstratze 79.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

1Eig . Thermalquelle,
i Thermalbäder 10 Stck.int
Abonnement 20 Wir.

i Grosses luftiges Badhaus
Trinkkur [8558

Iund Einzel-Ruheraum.

lö« t!$ !eK  zu mir,ich kaufealle auch nicht
gang od. brauch¬
bare Flaschen.

Sauer . Eöbenstratze sb
Fernrns 5971.

.Warm zu emvkeblen ist
rucKer'« patrat -Meckliinal
8- » - gegen unreine Haut.
Mitesser-

irautftfineiiien
K!Ä3r «

Knötchen,
. . . ... usw . Speztal-

^ Arzt Dr. W." Dazu
Zurtcooh-Creme(nldjt (ettenb
uletthaltigsJnallenApoth.
Drogerien , Parfümerie - u.

Wegen Wegzugs und Auflösung des Haushalt-
versteigere ich zufolg« Auftrags am

Mittwoch, den 26. Oktober cr.,
vormitiags 954 Uhr beginnend bis 8 Uhr ohne
Pause in meinem Bersteigeriingssaale

Rl.23SAaWerSll .Rl.23
folgende gebrauchte sehr gute Mobiliargcgcnftändk
als:

\ Mahag. Ltzzimmer-Einrichtung
best, aus : Büfett , Ausziehtisch. Serviertisch,
Spiegel mit Triinio und 6 Stühlen, 1 sehr gutes
Nutzb. Büiett mit dazu passendem sehr schönen
Paneel -Diva» mit Taickenbezug, Tisch. Ser¬
viertisch und 4 Stühlen,
4 Nutzb. Betten mit woll - und
Haarmatratzen,
eis. Betten. Nutzb. Sviegelschrank. ein- und
zweitür . Nutzb. und lack. Kleider- und Wäsche¬
schränke. Nutzb. Waschkommode mit Marmor
und Spiegelausiatz, Waschkommoden mit und
ohne Marmor . Nachttische. LKaschtische. Kleider-
u. Handtuchständer. Kommoden, Konsolschränke.
Taschen-Tioan , Soias . Ottomane. Polster- und
Schreibtischsessel, Wiener Schaukelsessel.
sehr schöner Nutzb. Schreib- u.
Bücherschrank»
Mahag. Bücherschrank, Mahag. Di.plomalen-
Sckreibtisch. Mabag. Tamen-Sckreibiitch. Mal,.
Vertikos , sehr gute Steg-. Nivv-, Servier -,
Auszich-, Spiel - und andere Tische, SWle.
Sias feiet, Etageren. Wandbretter, Elchen Flur¬
garderobe», Näbtische, Nähmaschine, Aerztc-Tisck
mit geichl. Glasplatte, Regulator. Spiegel,
Oelgemälde und andere Bilder. Nivv- «nd Auf¬
stellsachen. alte Zinn-Kannen, Schülleln und
Teller , sehr gutes Etz irr vier  für 12 Per-
sonen, Kaffee- und Teeservice, div. Porzellan.
Gläser , Bowle und sonst. Glassachen, oersilb.
und andere Gebrauchsgegenstände, grotzc Anzahl
Bücher als : Klassiker. Romane. Geschichten.
Zeitschriften etc., Kristall-Lüster, Gas- u. elektr.
Lüster. Teppiche, Lauser. Portieren, gestrickte
Bettüberdecken, sehr schöner Nickcl-Papaget-
käsig. Vogelkäfige, Tisch-Wäschemangel. Wasch¬
maschine. Zink-Badewannen. Petroleum-Ofen.
Kückenschrank«. sonst. Küchenmöbel, Stehlerter,
sehr guter kt. Eisschrank. Sernzelmänncken-
Kochkiste. Küchen- und Kochgeschirr und sonstig,
Hausgeräte

freiwillig meistbietendgegen Barzahlung.
Besichtigung: Dienstag von 9 bis 2 Uhr. (s 8̂*

Wilhelm helstich
Auktionator und beeidigter Taxator
Zchmalbacher Str. 25, Telephon 2941
I? Sonnenderg:: WanntMAnW1ä
M -, ■ .im — «— ■
Einstellung der Krankenbrotverteilung durch den

Kommunalverband.
Der Kreisausschutzbat in seiner Sitzung vom

13. Oktober d. I . beschlossen, das Krankendrotbacken
für den Landkreis Wiesbaden im Wege der
Zwangsioirtichast aufzudeben.

Die Anordnungen über das Krankendrotbacken
werden daher mit dem 18. Novemberd. Z. aurge-
boben und von diesem Tage an Weitzbrot auf Mar¬
ken nicht mehr anSgegeben. Di« bis 13. Novemver
d. Js . laufenden Krankenbrütkarten werden noch
beliefert. Neuanträge und Verlängerungen Uber
Krankenbrotbezug sind dem Krersansichutz mutt
mehr vorzulegen.

Sonnrnber ». den 18. Oktober 1921.
Der Bürgermeister: Buchelt . GW



Seite 6 Wiesbadener Neueste Nachricht« ,
Staatstheater in Wiesbaden.

Montag, 24. DftoBer, Anfang 7 Uhr. (5. Borst.» Ab. D.
Ren einstudiert. Einsame Mensche». Neu etnstudicrt.

Drama in fünf Akten von Gerhart Hauptmann.
Wockerath . Paul Wicgncr
Krau Bockerath
Johannes Bockerath
Käthe Vockerath .
Braun . . . . .
Anna Mahr . .
Pastor Kollin . .
Frau Lehmann «
Amme . . . . .
HauSmSöchen. .
.Gepäckträger

Marga Kuhn
Willy Bufchhoff
Helga Reimers
Beruh. Herrmann
Thila Hummel
Max Andriano
Marie Doppelbauer
Seline Koller
Clatre Bauer
Adolf Spiest

onfag u. Dienstag
24 . IO. 4 Uhr 25 « 10.

Ende nach 6.30 Uhr.
f " Dienstag, 7 Uhr: Madame Butterfly. Abonnement C. -
Mittwoch, 7 Uhr: Jphygeuie ans Tauris . Abonnement A.
>—Donnerstag, 7 Uhr: Das Rheiugold. Abonnement« . -
Jreitag , 7 Uhr: Caesars Stunde. Uraufführung. Ab. B.

Loge „Plato“
Vortrag

„Rieschels Patent -Grudeherd,
die Feuerung und Heizung der Zukunft“

Reservierte Plätze : Erich Stephan»
Eintritt frei! Eintritt frei!

Hans Harr
Gotte Henmann

Nadi dem Roman „Das Mangobaumwunder “.
Maxim-Grossfilm der Ufa.

Amerikanisches Abenteuer in praditvollen
Bildern . [9241

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Mainz, Fischforplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund .: vorm.10-1, nachm.3'/.-7Uhr

Heilinstitut für Haut-
und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstürung. Getrennte Warteräume.

v- J

Neue Steuern

Marktkirche.
Bach-Kantaten!

Kohl's Zahn-Atelier

Sonntofl, 30. Sfilokr, 5'/2 Uhr,
permtftalkt von 6er verstärkten „Chorvereinigung
für die Rittwochskonzertc" unter Leitung vonI

Friedrich Petersen.

Tel. 2577 WIESBADEN Tel. 2577
SchwalbaoherStrasse 52 , Ecke Emser Str.

Sprechstundevon 9—5 Uhr
Sonntags „ 9- 11 „

Persönliche und schonendste Behandlung
wird zugesichert.

Mässige Preise. Mässige Preise.
_ _8915

® ol i ften :
Meta Diesiel. Kammersängerin. Stuttgart 18110,
Christian Streik [Tenor).
Ernst Grocll, Karl Roen [Violine).
Orchester: Mitglieder des Städt. KurorchesterS und |

freiwillige Kräfte,

Schulranzen , Reisekoffer,
Blusenkoffer, Handtaschen,
Portemonnaies ,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aensserst billige Preise.

Knahenchor: Schule des Humanist. Gumnasiums.
Karten zu 10. 6. 4, 2 JL  in den Musikalienband¬
lungen sowie bei Limbarth u. Venn. Moritz u.
Münzcl, Hosbuchbändler Staadt und Pavierbaus

Hutter, Kirchgasse.

A. LETSCHEST
10 Faulbrunnenstrasse 10. [3938

Oer Reinertrag ist für die Opfer |
von Oppau bestimmt.

r
Mönnergesio-Verein.
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Beate Montag, 8l/2 Uhr

PROBE.
Mach New -York!

Nächste Abfahrten:
Holland-Amerika -Linie, ab Rotterdam:

2. Not». 1921 Dampfer..Rondo,»"
^021 „ „Nicuw Amsterdam"Ist Nov. 1921 „ „Noordam"

2k. Rot». 1921 „ „Rotterdam"
9. Dez. 1921 „Rondam"

Red -Star «Line, ab Antwerpen:
3. Nov. 1921 „ „Seeland"

19 Nov. 1921 „ „Kroonland"
17 Nov. 1921 „ „Lavland"
24. Nos. 1921 „ „Finland"
8. De,. 1921 „ „Zeeland"

White - Star «Line, ab Southampton:
1« Nov. 1921 „ „Mriatic"
80. Nov. 1921 „ „Olnmptc"
30. Nov. 1921 „ „Olnmvic"
14. Dez. 1921 „ „Adrtatir"

White «Star -Line, ab Liverpool:
8. Nov. 1921 „ „Baltic"

12. Nov. 1921 „ „Ccdric"
19. Nov. 1921 „ „Celtic"
2. Dez. 1921 „ „Baltic"

American -Line, ab Hamburg:
12. Nov. 1921 „ „Mongolin"
10. Dez. 1921 „ „Manchnria"
21. De,. 1921 „ „Monaolia"
Auskünfte, Profvekteu. Kabinen-Nefervlcruiig durch

r Zchuh-Reparatur!
Damen-Sohleu . 26.—
Herren -Sohlrn . 35,—

la Kernleder, erstklassige Verarbeitung.
Empfehlenswert: Gummi -Besohlung

für Damenschuhe . . . 18.— » Absätze je
für Herrenschuhe . . . 21.— / nach Größe

nur beste, ausgeprobte Fabrikate.
Elegante Matz-Anfertigung , Umänder «, Bor

schuhen in prima Ausführung schnellstens.
Sämtliche Schuh-Reparaturen , auch die kleinsten,

gewissenhaft, solid und billigst. [8144

SÜT 3 Neugasse 3 "Wz
Keimnaittt.

Verkaufe Dienstag nachmittag von 3 Uhr an
von 150 Hämmelnr

Leber . . . Pfund tt .— Mk.
Lunge u. Herz „ S.— MK.
Köpfe . . . „ 2.30 MK.
Metzgerei Will, ClhmihorWr.7.
Erkundigen Sie sich
in Ihren Bekanntenkreisen , Sie werden hören,
dass ich. allerhöchst Zahlender bin für

Keiml -MM Bmi
Wiesbaden. Hotel Aal

kalsoke Zähne, Gebisse, Brennsüfte,
Gold-, Siiberscfamuck u. Gegen¬

stände , nebst Platin, Gold-
nnd Sllberbrnch._ß« k»sklr

bi«.,™.»,« SüiJPS .% m.1Heesen , AMMA Tel.754.

kommen auf Spirituosen,
deshalb empfehlen wir nodt zu mäßigen

Preisen nur prima Qualitäten.

ratid-UerscItillt. II. t - 1.
Weinbrand garantiert rein und alle sonst.

Spirituosen und Liköre;
bei 15 Fl , die Fl. Mk. 1.- billiger.

HM Schülz6 Cd., IIIMM
Kaiser-Friedrich Ring 70. - Tel.6331.

im\
FLA CK , Luisenstrasse 25
gegenOb. Real-Gymnasium. Telefon 747

W. Saueriand
Wiesbaden — Schulgasse

Keigabe von Brennstoffen.
Nach der Bekanntmachung des Neichskommiffars

für die Koülenverteilung vom 24. Scvtember 1921
unterlieg«» vom 1. Oktober ab
Nobbraunkohlen, Naßvretzsteine, Grudekoks. Zechen-
iHütten), Gas- un6 Lesekoks, sowie Sic Abfall¬
brennstoffe aus Steinkohle. wie ,. B. Schlamm,,
kable. Koksgrus. Generaiorrückstänbe. Schlacke,
Waschberge. Mittelvrodukte und dergleichen nicht
mebr der Zwangsbewirtschaftung.

Demnach wird der 8 1 der gemeinsamen Be¬
stimmung des Magistrats, über die Regelung der
Brennstoffversorgung in Wiesbaden vom 17. Aus.
1917, wie folgt abgeändert

Brennoffe !m Sinne dieser Verordnung stnd
alle auö Bergbau-Betrieben stammenden Stein¬
kohlen. Antbrazit. und die aus Steinkohlen beroe-
stellten Briketts, sowie Braunkoblenbriketts."

Wiesbaden, den 21. Oktober 1921.
Der Magistrat, («a»

Bekanntmachung
betr . das Droschkcnfnhrwesrtt.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom
17. 2. 1920 und unter Aufhebung der Bekannt¬
machung vom 1. 9. 1921 wird mit Zustimmung
des Magistrats anaeorönet:

1. Als FabrvreiS gilt bis auf Weiteres für
Pferdedroschken und Kraftdroschken das
Zehnfache der in der Polizeiverorbnung vom
4. 4. 1912 festgesetzten Preise.

2. Die Nachtzeit wird vom 1. 4. bis 39. 9. auf
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens, vom
1. 10. bis 81. 8. auf 10 Ubr abends bis
7 Uhr morgens festgesetzt.

3. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 18. Oktober 1921.
Der Polizei -Präsident . ae». : Krause,  t 92*

Montag, L4. Oktoberi9
--- Uurhaus zu Wiesbaden

Montag, de» St. Oktober isri:
^ Nachmittags von 4—6.80 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen  Konzerts»»!,
S Uhr im grostcn Saale:

Liederabend Kammersängerin Charles Cahf„

JiphciHci -fpheateM Kirchgasse 72. JL Telephon
- Der neue Harry

SensationellesErlebnis d. Meister-Detel
Harry Hill (Valy Arnheim).
Rolfs Wette

Lustspiel in 3 Akten mit Rolf Llndau-gcfoi
Spielzeit 3 bis IO1], Uhr.

Atlantic -Diele
(früher Nonnenhof ).

Orig. Alexander Jazz-Band
Täglidi nadimittags;
5-UHR-TEE.

Abendbetrieb ab 8 1/, Uhr.

Im Cafö täglich nachmittags und abenii
Künstler-Konzerte.

„ _ [8791

Schuh -Reparatur
12 Mauergasse 12

Samen-Sohlen 26M , Herren Sohle»Sri
Gummi-Sohlen, fertig aufgemacht,J6u.(8

Neu-Anfertigung. Vorschüben. Abändera,
alles prima Kernledcr. 1 Tag Lieferzeit.

Eliinml, Lampen und all. SM
billig. « -» «1. yerrngart«»s

Höchstpreise für Kohlt
Nachdem 6k Preise für Kohlen und Kov

Wirkung vom 1. Oktoberb. I . für Braun!
briketts mit Wirkung vom 19. Okt. erhöbt nxn
sind, werden auf Grund der BunbeSratsmM
imng vom 25. Sevt. u. 4. Nov. 1915— R. ®,
S. 007 und 728 - folgende Höchstpreise flitl
Abgabe von Koblen und Koks an Verbrauche:
Stadt Wiesbaden festgesetzt:

Ringe

20.05 JL
20.70 JL
30.00 M
28.70 JL
27.20 JL
80.20 JL
32.85 JL
31.35 JL
30.20 M
18.55 JL

moderne Kugelform , in jedem
Feingehalt , matt und Glanz

Melierte Kohlen ,Nuß I, II, III , .
Nuß IV ,
Eßnuß I, II. II! .
Antbrazit II » ,
Antbrazit III . ,
EiformbrikettS. .
Gießereikoks. . «
BrechkoksI. II .
Brechkoks III . .
GaSkoks . . . .
Braunkoblenbriketts

Di« Preise verstehen sich bei Abholung der Ät
len ab Babnlager. lose oder in eigenen Säcken«
Empfängers.

Di« Koblensteuer ist in den Preisen
schloffen.

Vom Stadtlager abgebolt erhöben ffch die Pr«
um 80 Pf. te Zentner.

2. Liesernng frei Hans.
Zu den ab Babnlager geltenden Preisen dÄ

höchstens folgende Zuschläge berechnet werden:
a) in offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone I fc Zentner . . , 1.50 JL

„ „ II „ „ • ■ « 1.80 "JL
b) im Sack frei Keller:
nach ZoneI k Zentner , . « 2.—^

„ „ II „ „ . • i 2.80 %LL
Zur Zone I gehört das Gebiet westlich der ir

die Mosbacher Str .. Alexandrastr.. Bkbricher ff
Kaiser Wilhelm-Ring, Kaiserstratze, WilbelmM
Taunusstraße und südlichen Nerotal gebllB
Grenzlinie

Unter Zone II fällt das Gebiet östtt» d«r a«
gebenen Grenzlinie etnschl. der Straßen, welche>
Grenze bilden.

Fuhren nach dem Neroberg unterliegen ww
derer Vereinbarung.

Demnach betragenz. B. bk Höchstvreifk für!
Lieferung im Sack frei Keller, einschl.
gebühr, gleichgültig ob die Koblen vom Stabt-
Babnlager entnommen werden:

Zone1 8°"
enMelierte Kok

Nuß I. II Ilt
Nuß IV
GßnußI, II, III
Anthrazit II
Antbrazit III
EiformbrikettS
Gießereikoks
BrechkokSI. II
Brechkoks III
Olaskoks
Braunkohlenbriketts

je Zentner 20.10M
29.10 JL
28.06 JL
28.70 JL
32.60 JL
80.70Ä
29.20 JL
82.20M
34.85 JL
83.35 JL
82.20Ä
20.55 Ji

m
29.00'
32.90.

32-50J

8. Strafbestimmungen usw.
k vorstehend kstgesebkn Preise ffndE

v'.cise im Sinne des HöchstvreiSgesetzes.
Handlungen werden auf Grund der Bunde»K
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mm»"»
IR. G. Bl. S . 895) bestraft. , ^

Hefe Verordnung tritt mit sofortiger
tn Kruft.

Gleichzeitig wird unser« Höchstvre!S8erord">
vom 24. Sevtember 1921 aufgehoben.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1921. ä
Der Magistrat. — Preisprüsungssteüt. ™
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